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^ ' ^»^" ' ^ «»natlich OTI. 2J0 frei Hau«. 3n unterer Geschäft-!.

Werktagsiopfg ., Sonntags 13 J>fg.
. mJU/J'.'j die » gespalten « Nonpareille,cilt oder deren lianm

1.. ReNamezelie Mk.l .—, an erster StelleMk. i^O.^ >ed-^ »sV7" "̂""^ anzelgen sowie Stellengesuche ermöbigter preis .
ouS*' '»'«« tS? . "9 " ad«« nach Tarif , der bei Nichteinhaltung des 3ah-^ ^ ^stand, Aeitreibung und bei Konlurjenaußer Kraft tritt .

Spor, > ^ fiHlnngdort : Karlsruhe I. B. Beilagen Unterhaltung ,' ^ »"«n, Wandern, Landwirtschaft ». Garten, ^iterawr.

Badische Morgenzeitung
Industrie- und Handelszeitung

Z «, .75« und »er Wochenschrift „Die Pyramide "

p- lttifche Absichten.

, 5 - r'ht P^ ^ vjjsche Senator De Monzie , der
"oent der französisch- russischen Schul -

b Wille aussieht.
tl,ei Dienst des „Karlsruher TagblatteS ".)

Dr. Rj J . Berlin , 1. August ,
franjöfifdje Senator D e

'Slow nt
"»titifp rc " ä ist und M den einflußreichsten
% Frankreichs gehört , hat einem Pa -
^ tl^ r. ^eiter der „Nachtausgabe " in einer

9 über die deutsch - französischen Be -
?^ kt « ri

" Erklärungen abgegeben , die sich zu-
Skia » meilt auf die stimmungsmäßige Ver -

äie6en
9 ätt)' Wen Deutschland und Frankreich

K
»tor1 öe Monzie geht davon aus , daß nach

Ansicht eine Verständigung zwischen
i 1 , Uttö Frankreich eine Selbstver -

eit sei . Man sei aber von der
lk jjy

'chung noch sehr weit entfernt . Er
?» tz^ ^ ? ° . uoch nicht einmal die gefühlsmäßi -

^ rigkeiten behoben seien und sagte,
i Datum aber kein Vertrag . In
l ^ iV+fj; j c8 e man Geist von Locarno ,
Atta» «

^ ^?ud Vertrag von Locarno .

^ ni ^ ergäbe sich das grundsätzliche Mitzver -

^ Ntjj .^ Kösische Politiker sprach dann über
. ^ eit f einer g e i sti g e n Z u s a m m en -
Jj erkannte aber an , daß andere Fragen
*)« er ^ krund des Interesses stehen, nämlich ,

wortlich ausführte , die Rheinland -
^ 9 ' Regelung fl' r JwHtprtrf»!»« fifMltiifl8 , Regelung der dauernden deutsch -

Konflikte und beschleunigte
. Liquidierung der Saarfrage .

^ kZ gieren Problem äußerte sich de Mon -

^ itTtĤ j^ ' fier der öffentlichen Arbeiten imI
!'tt Hj / ® riand habe ich einen Plan für
ä!
f'H rt. s Wen Über die Saargruben ausgear -

Auftakt zu einer allgemeinen
Ai» . Mn « bilden sollte. Mein Plan geht
Lr 1» Q♦ 6ie Saargruben von einer
^ öe» Gesellschaft in Betrieb genommen
ih "Wfifrfv e Gesellschaft soll von deutschen.

und italienischen Firmen geleitet

erwartet von der Ausbeutung
durch die Privatgesellschaft eine

»■> ' gliche Steigerung der Produktion .
Kabinett Briand , in welchem

M 5
«ih , war , nicht zurückgetreten ,

ich
so

Meinen Plan bestimmt verwirklicht
. "it,Äft tli e 't e Besprechungen waren bereits mit

und italienischen Firmen auf -
kein » Mein Plan hat natürlich nichts

^rjjk, ursprünglichen Interesse eingebüßt .
ete Zurückhaltung lege ich mir in der

W.
^ ^age der Rheinlandbefatznng

ffi tt e !mo" weil ich die Wünsche der deut-
>l»?̂ ork !s!! ,^ keit nicht begriffe oder versöu -
n^ chlyis . °^?lte äußern wollte , sondern weil tch
tu ftftiife

* bin . das Kabinett P o i n c a r e zu
i|t "«Hior!? ' selbst wenn es sich nicht zu der un -
î djxs

" > Regelung entschließen könnte , wie
«Jl .& tuwl 1 vorstelle . Ich habe ganz besonde-

b,. '' «| «e verstärkte Tätigkeit auf dem
>3 P^ ^ iederannäherung zu wünschen.

der französisch- russischen Schul -
!«,5i!sii^ kühle ich mit jedem Tage mehr die

IT
Teutschlands mit Rußland ist

' weine Aufgabe beträchtlich zu

k'l lib ° j? ?? bedenkt , daß Herr de Monzie zu
Hir ^ lternA Politikern Frankreichs gehört
i^ °lt . s

" ' ch keineswegs mit Poincarö fympa -' .. lle,, man aus diesen seinen Ausfüh -

«̂ ,
" ue !>! . "^ ^ u einem Ergebnis zu kommen,

di/ber ^ ^ ^ owjetregierung Deutschland ge-
!i»»

° !n<>n ^ ^ ^ reich ausspielen kann . Wir scha -
^r auf diesem Gebiet durch das Aus -

ftMt ! «"
, unserer Anschauungen . Die" " nnntat " — " "

'ttf ^ldimi « i Frankreichs von
ll»d ! über entfernt ist<

dem wahren
de Monzies

ersol^ " ' uu » uieicu ieinen
% '

! , (̂ ett g«e ?i' Aie weit die Hauptmasse der
ankreichs v!
n entfernt

Beziehung
istisch.
ns übel , da

VS ! *.
*Jot ben Wagen der Westmächte

Nt^ kji fli;
^ >>' sj?er unsere Beziehungen zu Rußland' ur charakteristisch.

^ es uns übel , daß wir uns nichtÄ 3, ,
' «" 8 vor den Wagen der Westmächte

». dinn^ d spannen lassen, sondern daß wiriyhui - o * tt #« *- . * "• » •' — M
. r 4.M| 1 | WMVH» VUO «VtVUeutral bleiben wolle » . Das letzterehnn ' elbst Herr de Monzie „falsche Intimität .

;. 'chcT ^ aufgeklärter , nicht radikal -nationali -> dz -Politiker so blind für die Lage Deutsch-
l?" ibn. " " b wenn Herr de Monzie in derIr9e&p,i "»gedeuteten Weise die SaargrubenAä . sehen möchte, so kann man aller -"erstehen, wie sich das jetzige französischeä »j Kur Rheinlandränmung und wie sichHif ^ 01,1 eure selbst, der Anwalt der Ver -von Orchics . zur Frage der Verstän -** «" t Deutschland stellt.

Bestellte Arbeit ?
( Eigen « Dienst des „Karlsruher Tagblattes ".)

8 . Paris , 1. August .
Es ist interessant und leider sür die Gesin -

nung und das politische ■Verständnis gewisser
Kreise bezeichnend, daß fast täglich französische
Zeitungen Unterredungen , Briese usw . von an -
geblichen deutschen Verständigungspolitikern
bringen , die sehr unter der Maske einer An -
Näherung zwischen Deutschland und Frankreich
nichts anderes sind als eine gewissenlose Hetze ,
die geeignet ist , die Beziehungen zwischen
Deutschland und Frankreich zu vergiften .
Konnte man vor einigen Tagen in verschiedenen
Blättern die phantastischen und hetzerischen Aus -
sührungen von Verständigungspolitikern wie
Professor Wilhelm F ö r st e r lesen , so bringt
heute in großer Aufmachung die Zeitung „Ex-
celfior " eine Unterredung mit dem Leiter der
fogen . Liga für Menschenrechte zum Abdruck.
Die Ueberschrift der Unterredung besagt alles .

Die deutsche Liga der Menschenrechte glaubt ,
baß die deutsch -srauzösifchen Beziehungen sich
bessern, aber auf eine bestimmte Frage Hinsicht -
lich der Abrüstung Deutschlands gibt sie die
Antwort : Frankreich ist durchaus berechtigt ,
gegenüber der deutschen Entwaffnung Miß -
trauen zu bewahren .

Im übrigen aenieren sich die Leiter der beut -
scheu Liga für Menschenrechte nicht, ihre Lands -
leute dem französischen Berichterstatter zu de-
liunziereu . Sie behaupten vor allem , daß sich
das militärische Element Deutschlands in den
sogen. Schützenvereinen befinde .

Diese sollen Gewehre mit einer Tragweite
von 2000 Metern besitzen . In einem Dorf , das
von dem Leiter der Liga mit Namen bezeichnet
wird , seien sogar - Maschinengewehre
gefunden worden . Zum Schluß wird be -
hauptet . daß von allen Deutschen als Erb -
s e i n d Polen angesehen wird und daß darin
eine starke Beunruhigung für den europäischen
Frieden zu sehen sei .

Abgesehen von der kläglichen Rolle , die der
Leiter der deutschen Liga sür Menschenrechte in
dieser Unterredung spielt , geht aus dem ganzen
Artikel hervor , daß der Franzose als Staats ^
anwalt austritt , während die Deutschen sich in
der Rolle des armen Sünders gefallen . Sehen
denn die Leute nicht ein , daß sie nur die Sache
Poineares fördern ? Wir können uns nicht des
Eindrrtcks erwehren , daß es sich hier um be-
stellte Arbeit handelt .

Ein Fortschritt in den pariser
Wirtschaftsverhandlungen.

(Eigener Dienst des „Karlsruher Tagblattes ".)
8 . Paris , 1 . August.

Das französische Handelsministerium gibt
über die deutsch - frauzöfischen Wirtschaftler -
Handlungen ein Communiquö aus , das besagt ,
daß in den Handelsvertragsverhandlungen zwi-
schen Deutschland und Frankreich in der letzten
Zeit ein Fortschritt erzielt worden sei ,
Handelsminister ' Bokanowsky habe den
ganzen Sonntag im Handelsministerium zuge-
bracht und wäre ständig in Verbindung mit den
Sachverständigen gewesen . Man glaubt , daß
der Vertrag Ende dieser Woche unterzeichnet
iverden kann .

Ein Schlageter -Oenkmal
bei Elberfeld.

Elberfeld , 1. Aug.
Auf den Höhen südlich der Stadt wurde ein

Schlageter - Denkmal enthüllt : ein großer
Steinblock mit einer Bronee -Plakette , die die
letzten Worte Schlageters enthält : »Es lebe
Deutschland !" und die außerdem mit
einem der Sonne entgegensliegenden Adler als
Symbol des Wie deraus st iegs ge-
schmückt ist .

Die Befatznngsbehörde verbietet
Trommeln und pfeifen .

WTB. Köln , 1 . Aug.
Die Besatzungsbehörde hat , wie die „Köln .

Ztg ." aus Koblenz berichtet , angeordnet , daß
bei öffentlichen Umzügen Trommler - u u ö
Pfeiferkorps unter allen Umständen ver -

,b o t e n sind , selbst wenn sie nicht allein auf -
treten , sondern nur den Bestandteil einer
Musikkapelle bilden .

*
Saarbrücken, 1 . Aug . Die Regierungskom¬

mission des Saargebietes hat die für den
7 . Aügust angesetzten Kundgebungen des Reichs -
kriegerverbandes und der Regimentsverbände

verboten , die rein earitative und kameradschaft -
liche Zwecke verfolgten . Das Verbot wird von
der Presse lebhaft kritisiert .

Flugzeug und Ozeandampfer.
Ein Experiment im Transozeanverkehr .

Neuqork, 1. An£.
Der Ozeanflieger Chamberlin hat heute nacht

mit dem Dampfer „Leviathau " Nenyork verlas -
fen, um das Experiment über das Zufam -
menarbeiten von Flugzeug und
Ozeandampfer auszuführen . Er wird den
„Leviothan " mit dem Flugzeug verlassen , sobald
dieser 30 Meilen von der Küste entfernt . sein
wird . Zwei Zerstörer sind zur Ueberwachung
des Rücksluges beordert worden .

*
Neuyork , 1 . August. Ehamberlin ist heute vor-

mittag 8 .15 llhr (Neuyorker Zeit ) von dem Le-
viathan abgeflogen . Er gedenkt auf dem Flug -
platz Tetervoro (New -Aerfey ) zu landen .

*
Neuyork , 1. August- Chamberlin ist aus dem

Flugplätze Curtißfield gelandet . Seine Ab-
ficht, nach Teterboro (New-Aersey ) zu flie -
gen , hat er infolge Nebels aufgegeben .

Ein Wettrennen über den Ozean .
Um das Blaue Band .

Berlin , 1. August.
Wie die „B .Z .

" aus London meldet , veranstal -
teten heute um Mitternacht vier große ame -
rikanifche Dampfer von Neuyork
aus ein Wettrennen üb er den Ozean ,und zwar die „Aquitani " der Cnnardlinie , die
„Olympic " von der Wihte Star Line , „L e v i a -
t h a n" ( ehemals der deutsche „V a t e r l a n d ")
von der amerikanischen Staatsschisfahrt und der
französische Dampfer „France " . Als Ziel wird
die Höhe der französischen Küste gelten .

Ein Rekordflug-Versuch der Caspar -
Werke .

( Eigener Dienst des „Karlsruher Tagblattes ".)
B, Berlin , 1 . Aug.

Wie der Hamburger Korrespondent des „Ber -
liner Tageblatts " erfährt , ist das für eine
Atlantiküberquer -unig erbaute Flugzeug der
Easpar - Werke Travemünde heute morgen in
aller Stille aufgestiegen , um iu einem Dauer -
p e n d e l f l u g zwischen Travemünde und
Schwerin seine Leistungsfähigkeit W erproben ,
den Dauerrekord Chamber lins zu
brechen und damit zugleich den Nunkerswer -
ken in Dessau zuvorzukommen .

Die Stadt Cottbus finanziert einen
Ozeanflug .

: Berlin , 1. Aug.
Wie das „Acht uhr - Abe n-dblatt " erfährt , trägt

sich >die Stadt Cottbus mit dem Plan , einen
Ozeanflug zu versuchen . Die diesbezüglichen
Verhandlungen haben bereits vor einigen
Wochen zwischen Vertretern der Stadt Cottbus
und der Junkers Flugzeugwerke A .-G . statt -
gesunden . Der Flug soll mit der Junkers -
landMaschine W 33 durchgeführt werden .
Der Ozeanflug soll als Gegenbesuch der
Stadt Cottbus aus Anlaß der im Juni
erfolgten Laudung Chamberlins bei Cottbus
gedacht sein.

Ford baut Riesenflugzeuge.
Neuyork , 1 . Aug . Wie aus Detroit '

gemeldet
wird , wird die Ford Motor Company mit dem
Bau von Ganzmetall -Riesenflugzeugeu , die im-
staube sein sollen , IVO Passagiere zu fassen , in
der nächsten Zeit beginnen . Die beiden Flug -
zeuge , die in Auftrag gegeben worden sind , sol-
len 10V Mill . Dollar kosten und noch im Laufe
dieses Jahres fertig werden .

Jede Maschine wird von sechs IVVV- P .S .-Moto -
ren angetrieben werden , die die Ford Motor
Company liefern wird . Die Flugzeuge sollen
Schlafkabinen erhalten . Die Geschwindigkeit
wird 128 Meilen in der Stunde betragen . Sie
werden einen Flugradius von 700 Meilen
durchhalten können .

Der Nachfolger Härsings .
B. Berlin , 1 . Aug . ( Eig . Dienst .) Nach Mel -

düngen der Linksblätter ist von der preußi -
schen Regierung als Nachfolger des Oberpräsi -
denten Hörsing der sozialdemokratische
Landtagsabgeordnete nnd Professor an der
Universität Halle Dr . Waentig ausersehen
worden .

Saiiptschrlftlelter H. v. ^aer . Verantwortlich für Polllit: H . Noß!
lür den Zlachrichtenteli : K. M,Hageneier; für den Sandel : Seinrlch
Rlppel ? für Stadt , Äaden, Nachbargedieie nnd Sport : HeinrichGerhardt ? für Feuilleton nnd .Pyramide" : Karl Zoho : sür
Musil: Anton Rudolph,' für Znierate: H. Gchriever^ «amtlich ni
Karlsruhe. Oru» n. D«rlag7 T. Z. Maller, Karlsruhe, Ritterstraße 1.
Berliner Redaktion : _Dr. Ä Illgler, Beriin.Htegily . Sedanftraße 17,
Telephon Amt Elegliii 1119. Sür nnverlanate jJlanuffripte übernimmt
die Redaktion keine Verantwortung. Sprechstunde der Redaktion von
11 w 12 Uhr rorm. Verlag, Schristieitung n. Geschäftsstelle : Karlsruhe,
Rwewraße 1. Zernsprechanschlüsse: 3lr . 18, 19, 20, 21, 291, 1923 .

PostscheckkontoKarlsruhe 3!r. 9547.

Das Religionsgespräch
von Lausanne .

Von
Dr . Focko Lüpfen .

Die Religionsgespräche der alten Konzilien in
den ersten Jahrhunderten der Christenheit leben
in der Erinnerung der Gegenwart fort als
Ausgangspunkte endloser Glaubensstreitig -
leiten und verhängnisvoller Trennungen inner -
halb der Christenheit . Jene Männer der Kirche,
die damals durch Jahrzehnte hindurch sich um
Fragen des Glaubens und des Bekenntnines
stritten , hatten nur Sinn sür das Trennende
und vergaßen darüber die große Einheit des
christlichen Glaubens , die das Urchristentum
durch die Stürme feindlicher Zeiten hindurch
gerettet hatte . Ein Jahrtausend später , am An -
fang der deutschen Reformation steht wiederum
ein Religionsgespräch . Die beiden Führer der
jungen reformatorifchen Bewegung , Luther
und Zwing li , kamen in Marburg zusammen ,
um eine gemeinsame Verständigung über die
Kernpunkte des Glanbens zu erreichen nnd eine
einheitliche Front der Reformation gegenüber
der Papstkirche zu schassen . Das M a r b u r -
ger Religionsgespräch verlies ergebnis -
los , das „ Ihr habt einen andern Geist als wir "
stellte sich trennend zwischen die beiden jungen
Bewegungen und legte den ersten Keim zu einer
immer weiter greifenden Zersplitterung und
Zersetzung des Protestantismus . Jetzt nach vier
Jahrhunderten stärkster Auflösung innerhalb
der Reformationskirchen ist ein neues Reli -
giousgefpräch einberufen worden , die Welt -
kirchenkonferenz von Lausanne , an
der alle großen Kirchen der Christenheit , außer
der römisch -katholischen , beteiligt sind , das Re -
ligionsgespräch des 20. Jahrhunderts .

Lausanne steht unter dem Motto der Eini -
gung und Versöhnung der Konfcf -
s i o n e n. In der ökumenischen Bewegung un -
serer Tage ist es das zweite große Losungswort
neben Stockholm . Die Stockholmer Weltkonfe -
renz verwirklichte zum ersten Male allen sicht-
bar eine ökumenische Gemeinschaft der christ -
lichen Kirchen auf dem weiten Felde der prak -
tischen Aufgaben , sie erstrebte eine Einheit in
Leben uud Wirken , on life and work , ihr Ziel
war ein Christentum der praktische» Tat , der
sozialen Arbeit . Lausanne steht ebenfalls unter
der Parole der Einigung , aber es sucht die Ein -
heit in der äußeren und inneren Struktur der
Kirche, iu Lehre und Kultus , in Glaube und
Verfassung , on faith and onder so lautet der
offizielle Titel der Konferenz ) . Alle die Fragen ,
die die Christenheit seit Jahrhunderten , von
Arius bis hin zum Marburger Religions -
gespräch und darüber hinaus beschäftigt haben ,
sollen neu erörtert werden , in gemeinsamer
Verständigung will man versuchen , nicht etwa
das Trennende der verschiedenen Konfessionen
heransznstellen , sondern den gemeinsamen
Schatz, befreit von allen Zufälligkeiten geschicht--
licher uns konfessioneller Entwicklung , wieder
neu zu entdecken. Es ist die Sehnsucht der Heu-
tigeu Christenheit , nach der jahrhundertelangen
Trennung wiederum zu der ursprünglichen
Kraft des Glaubens und der Liebe znrückzu -
kehren , welche die Urgemeinde beseelte , den Weg
zn der einen Kirche Christi zu finden , die alle
glauben und alle bekennen . In diesem Sinn
erläßt Lausanne seinen Ruf zur Einigung an
die Christenheit .

Welche Schwierigkeiten sich einem solchen Ver -
such entgegenstellen , das kann nur der ganz er -
messen, der die Hemmungen kennt , die diesem
Werk von Lausanne aus der Verschiedenheit der
dort vertretenen Kirchen erwachsen. Da ist die
orientalische Kirche mit ihrer eigenen
abseits vom Abendland verlaufenen Geschichte ,
ihrem reiben Kultus , ihrer bischöflichen Berfas -
fuug,' da ist die anglikanische Kirche , die
sich als die geborene Vermittlerin zwischen dem
Katholizismus und Protestantismus betrachtet ,
mit jenem durch das historische Bischofsamt und
durch das Wertlegen auf das Ritual , mit diesem
durch die Betonung der Bibelautorität verbuu -
den . Beiden am nächsten stehend die f ch w e -
difche Kirche , mit der anglikanischen bereits
Abendmahlsgemeinschast pflegend . Dieser „hoch-
kirchlichen" Grnppe steht die große Masse des
westlichen Protestantismus ealviuisti -
scher Prägung gegenüber , wiederum , durchaus
in sich verschieden und in zahllose Gruppen zer -
spalten , deren jede eine besondere Ausprägung
des christlichen Glaubens darstellt . Es märe
kurzsichtig, diese Verschiedenheiten der Konfes-
sionen zu übersehen , sie greifen so tief , daß
Lausanne schwerlich mehr als ein Anfang sein
kann , ein erster Versuch, sich gegenseitig zu ver -
stehen.

Aber selbst wenn diese Voraussetzungen des
gegenseitigen Verständnisses erfüllt sind, so kann
doch das Ziel von Lausanne nicht eine Konfes-
sionsmischung oder gar eine Unisormität der
Kirchen sein . Das wäre der Tod der ganzen
Bewegung . Nicht um erkünstelte Einheit , nicht
um eine neue Einheitskousefsion
geht es , sondern um die tatsächlich iu der Tiefe
schon vorhandene Einheit derer , die sich zur
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Kirche Christi auf Erden bekennen . Diese Ein -
heit auszusprechen , sie in der praktisch geübten
Aufgeschlossenheit für die Eigenart der anderen
darzustellen , das ist der letzte Sinn des Lausan -
ner Rcligionsgesprächs . Die Konserenz soll des -
halb keine Beschlüsse oder Entscheidungen fällen ,
durch die die dort vertretenen Kirchen in irgend
einer Form gebunden wären . Sie hat vielmehr
nur einen Zweck , den „Zweck des Studiums und
der Diskussion , ohne die Macht , Gesetze zu gebe »
oder . Beschlüsse zu fassen ." „Eine gegenseitige
Verständigung soll gesucht werden , indem man
sich gegenseitig Rat erteilt im Geiste der Liebe
und der Vergebung "

. Das Ziel ist also ein
Bruderbund der ch r i st l i ch e n Kirche n ,in dem jede Gruppe ihre besondere Eigenart
wahrt , zugleich aber die Eigentümlichkeiten der
anderen achtet und ehrt , wo die Konfessionen
endlich aufhören zu verbrennen und zu ver -
dämmen , wo sie vielmehr die Gemeinschaft von
Glauben zu Glauben herstellen und den brüder -
lichen Austausch pflegen . Deswegen ist Stock -
Holm ein mächtig in die Zeit leuchtendes Zei -
chen für die Versöhnung der Konfessionen ge-
worden , weil man dort trotz aller Hemmungen
und Gegensätze zueinander kam . Dieser Ersolg
von Stockholm ist zugleich die Hoffnung von
Lausanne . Es hieße dem Werk vou Stockholm
untreu werden , wollte man sich der Aufgabe vou
Lausanne entziehen . Nicht erst im Borhof der
Ethik und des praktischen Christentums , sondern
auch im Atterheiligsten des Glaubens muh die
wahre Einheit der Kirche Christi zu finden sein .
Denn sonst wäre in der Tat der Borwurf be -
rechtigt , daß die heutige Christenheit sich zwar
einigen könne in den Fragen ihres äußeren
Tuns , nicht aber in den innersten Motiven und
im Glauben .

Der D e u t s ch e E v a n g e l i f ch e Kirchen -
bund wird an Lausanne nicht offiziell teilneh¬
men , da feilte Satzung die Behandlung von Fra -
gen des Glaubens und der Kirchenverfassung
verbietet . So wird der deutsche Protestantis -
mus , obwohl eine der größten und stärksten
Gruppen innerhalb des Weltprotestantismns
unter den 500 offiziellen Delegierten nur inoffi¬
ziell vertreten sein und zwar durch einen Kreis
von etwa 40 Mitgliedern , der in Fühlung mit
den Kirchen vom Weltbund für Freundschafts -
arbeit der Kirchen zusammengestellt ist und Ber -
treter der verschiedenste » Richtungen innerhalb
des deutschen Protestantismus umfaßt . Au der
Spitze steht der um die Borarbeit besonders
verdiente Professor D . Lang , neben ihm die in
der ökumenischen Bewegung bekannten Namen
der Professoren D . Deißman n und D . Sieg -
mund - Schultze . Daß die deutsche Beteili -
gung nur in einer so wenig autoritativen Form
erfolgen kann , legt der deutschen Delegation
eine um so größere Verantwortung aus . Es
stehen zn große Interessen auf dem Spiele , als
daß das deutsche Christentum sich von der Eini -
gungsbewegung iu Glaube und Kirchenversas -
fung ausschließe » lassen könnte . Es geht letzt -
hin um nichts Geringeres als um das , was ein
offizielles Dokument der Konferenz mit folgen -
den Worten zum Ausdruck bringt : „Inmitten
der auflösenden und niederreißenden Kräste , die
heute die Menschheit ans der Fassung bringen ,
mutz die Kirche die aufbauende und befestigende
Macht sein , wie sie es in vergangenen Zeit -
alters gewesen ist . Die Kirche kann Erfolg
haben , wo die Kirchen versagen ." Nur eine
vereinigte Kirche wird solch hohe Sendung
erfüllen können .

Der neue Rektor der Universität Berlin .
Berlin , 1 . Aug . Heute mittag ist Geheimrat

Pros . Dr . Eduard Norden von der philoso -
phische » Fakultät zum Rektor der Berliner
Universität gewählt worden .

Wieder Enteignung
kirchlichen Besitzes in Polen-
Liquidierung des Diakonissenhauses

Pandsburg .
TU . Danzig , 1 . Aug .

Nach der Enteignung des evangelischen Stna -
benalumnats in Posen , £>es evangelischen Wai¬
senhauses in Marschälle , sowie zahlreicher ande -
rer Tiakonissenstativnen und WohlsaHrtsanstal -
ten , hat nunmohr das Posencr Liquidation »-
kvmitee auch die Liquidation des Bandsburger
Diakonissenhauses beschlossen . Auf Grund einer
Bescheinigung des Wojewoden haben auch bereits
30 katholische G e i st l i ch e das Diakonissen -
Haus Kwecks Verwendung für i 'hre Zwecke be¬
sichtigt .

Das Vorgehen der Polen ist vollkommen un -
gesetzlich , da , n u r p ri va t e S E ige n tu m d e r
Liquidation verfallen kann und kirch-
liches Gut unter dem Schutz der polnischen Ber -
sassnng steht . Das Diakonissenhaus ist eine
kirchliche Gemeinde mit öffentlich - rechtlichem
Charakter , die jede Liquidation unmöglich macht .

Das Bandsburger Diakonissenhaus ist ein
Mutterhaus mit 271 Schwestern , die eine erfolg -
und segensreiche Tätigkeit im evangelischen
Gemeindewesen in Kinder -, Jugend - und Al¬
tersheimen ausüben . Die überaus loyale Hal -
tuug Hes Diakonissenhauses gegenüber dem
polnischen Staat ist bekannt . Das hat aber den
Chauvinisten Dziennik Bydgofki nicht gehin -
dert , in hetzerischer Weise die Bandsburger An -
stalt als Stütze des Germanismus und
Hvchbnrg des Protestantismns zu bezeichnen
und deren Liquidation zu fordern . Die evan -
gelische Kirche kann natürlich nicht zusehen , wie
ihr eine Anstalt nach ber anderen genommen
wird . Deshalb ist gegen die Liquidation nicht
nur Einspruch beim Liqnidationsamt in Posen ,
sondern auch beim obersten Verwaltungsgericht
in Posen erhoben worden .

Unverantwortliche polnische Hetze.
Der polnische Staatspräsident in Thorn .

IU . Warschau , I . August .
Wie aus Thorn gemeldet wird , traf dort ge -

stern der polnische Staatspräsident , von Brom -
berg kommend , ein . Stadtpräsident B o l t er -
klärte in seiner Begrüßungsrede , daß dem vom
Feinde bedrohten Pommerellen nur dauu keine
Gefahr drohe , wenn das ganze polnische Volk
gemeinschaftlich mit der Pommereller Bevölke¬
rung a n dem Abwehr kämpf teilnehmen
werde .

Die Thorner Presse bringt anläßlich des Be -
snches des Staatspräsidenten längere gegen
Deutschland gerichtete Hetzartikel , in denen
durchweg betont wird , daß Pommerellen sich in
einer großen Gefahr befindet .

Aussichtsreiche Wirtschaftsverhand-
lungen mit der Tschechoslowakei.

WTB . Berlin , 1 . August .
Iu den dentsch - tschechoslowakischen Handels -

vertragsverhandlungen , die in der zweiten
Hälfte Juli in Berlin zwischen den beiden De -
legationen fortgesetzt wurden , sind die gesamten
noch offenen beiderseitigen Zolltarifwünsche ein -
gehend beraten worden , wobei bei einer großen
Anzahl von Tarifpositionen eine Einigung oder
Annäherung erzielt wurden .

Die erforderlichen internen Erhebungen
sollen in den nächsten Wochen durchgeführt wer -
den , wonach die beiden Delegationen im Sep -
tember in Prga wieder zu de» noch notwendigen
Plenarsitzungen zusammentreten werden .

Am Donnerstag Vollsitzungder
Geeabrüstungskonferenz.

Es muh mit dem Abbruch der Verhandlungen
gerechnet werden .

TU . Genf , 1 . Aug .
Die ursprünglich für heute nachmittag ein -

berufene und gestern auf unbestimmte Zeit
verschobene Bollsitzung der Seeabrüstuugskon -
ferenz wird nunmehr auf Grund einer heutigen
Vereinbarung der drei Delegationen am Don -
nerstag nachmittag stattfinden . In Konferenz -
kreisen wird heute ausnahmslos damit gerech -
net , daß dies die Schlußsitzung der
Konferenz sein wird . Die Erklärung , die
Botschafter Gibson für die amerikanische
Delegation in der Donnerstagssitzung abgeben
wird , hat bereits die Z u st i m m u n g Coo ->
lidges erhalten . Die gestern abeuv von
der amerikanischen Delegation veröffentlichte
politische Klausel , die in das Abrüstungsabkom -
inen aufgenommen werden soll , hat nicht die
Zustimmung der englischen Delegierten gefnn -
den .

Englischerfeits wird besonders betont , daß die
amerikanische Klausel das Zustandekommen
eines Abkommens voraussetzt , wofür jedoch
bisher Voraussetzungen fehlen .

Unter diesen Unständ - n erscheint eine Wei -
tersühruug der Verhandlungen kaum mehr
möglich , so daß , wenn nicht bis Donnerstag
völlig unvorhergesehene Umstände eintreten ,
mit dem Abbruch der Konferenz -
Verhandlungen Ende der Woche g e -
rechnet werden muß .

Oer Flottenstreit .
Australien an einer starten britischen Flotte

interessiert .
London , 1 . August .

In einer Rede in Maryborough erklärte der
australische Premier Bruce , für Australien
sei es von großer Bedeutung , daß Großbritan -
nien keiuem Abrüstungsplan zustimme , der die
Ueberlegeuheit der britischen Mar ' ne in den
sieben Meeren gefährden würde . Falls Grob -
britannicn feine Vorherrschaft nicht behaupte ,
fei A « st r a l t e it in einer verzweifel¬
ten Lage . Die britischen Delegierten in Genf
müßten alles daran fetzen , um den wirksamen
Schutz der Verbindungslinien zwischen den bri -
tischen Reichsstelleil zu sichern .

Keine japanische Einmischung in den
Abrüstungsstreit .

London , 1 . Aug . Wie der „Daily News " aus
Kobe berichtet wird , beschloß die japanische
Marineleitung auf einer gestern abgehaltenen
Konferenz , sich in die cnglisch - amerikanische
Meinungsverschiedenheit nicht einzumischen .

Lloyd George über die Genfer
Geeabrüstungskonferenz.

TU . London , 1 . August .
Auf der liberalen Sommerschule in Cambridge

hielt Lloyd George heute eine Rede , in der er
sich mit der Entwicklung der liberalen
Partei und verschieden » TageSproblemen be¬
faßte . Für die liberale Partei herrsche heute
die Frage , ob sie sofort ein definitives Pro -
gramm ausstellen oder auf die unvermeidliche
Reaktion oder auf eine unmögliche Regierung
warten solle . Mai , könne jetzt vielleicht aus der
allgemeinen Unzufriedenheit Kapi -
t a l schlagen und ans Ruder kommen , ohne
sich auf ein bestimmtes Programm festzulegen .

Aber das sei weder klug noch ehrenwert , ^
Liberalen hätten nicht die Aussicht , die » .
Wahlen zu gewinnen , wenn sie nicht die .
heit der Bevölkerung davon überzeuge « -J
daß die Partei eine ehrliche und fest«
verfolge . ^

Lloyd George wandte sich dann den
Tagesfragen zu . Er beschäftigte sich «
mit der Genfer Seeabrüstungskvnferenz , x
er erklärte , daß es die größte Katast ^ p^.^
die Welt bedeuten würde , wenn der 3* ®

( ti '
der Konferenz zu einem Schiffsbau ^ ,
bewerb zwischen den beiden größten «
der Welt führen würde . Im Augenblick i *
kaum noch übersehen , was geschehen
wenn es nicht gelänge , sich mit den Bere
Staaten über ein Schiffsbauprogramm J
gen . Er hoffe jedoch , daß es nicht zu
valität kommen werde , die zu einer L

^ rf*
düng der beiden größten Nationen ' y:
würde .

' Bon Amerika und England o"
, . zi<

Frieden der Welt ab . Die Rußland g^
geübte Politik hält er für verfehlt ,
sich das ganze Problem
überlegt .

niemals

Italien und die Wiener Vorg^
Mussolini über die äußere Politik

Rom ,
. i ^

Im Ministerrat führte Mussol ' NV -F
Die Beilegung des jugoslawisch -^ ^

'
( it;

Zwischenfalles durch i>ie Vermittlung o»
Großmächte Westeuropas hat gezeigt , dar >
diese Mächte in bezug auf eine bestim >mte > ^
einen gemeinsamen Standpunkt einneW
europäische Frieden durch n i w
schüttelt werden kann . jjj

Die Wiener Vorgänge haben von
Frage >der Lebensfähigkeit Oesterreichsi »

^
abhängiger Staat zur Diskussion gebra « ^ ^
hat dabei die alten Thesen zugunsten dcr ^ («•
fung einer Donauföderation
den Anfchlutz an D e u t fch l an -o
graben . Es ist augenfällig , daß keM
Thesen mit den Friedensverträgen
ist . Und vor allem ist es klar , daß derz >cr
Oesterreichs an Deutschland die durch
sailler Vertrag und den Vertrag von «

j
'

main geschaffene politische Karte Europa
Grund auf ändern würde . m

Italien ändert seine Haltung nicht .
rüchte , die anläßlich der Wiener VorgaN «

^ z,c!
die Haltung Italiens aufkamen , waren
sinnig und tendenziös . Die faschistische L r
rung hat niemals daran gedacht ,
inneren Angelegenheiten $
einzugreifen : und der italieM ^ M
sandte in Wien hat keinerlei Schritte ^n
Zusammenhange unternommen . Auch
TruppenKusammenziehung an der öfterre
Grenze erfolgt .

Schaffung einer Vürgergar^
in Wien ? .

XV7K . Wie « , 1.
Der Vollzugsausschuß des Reformver ^

österreichischer Hausbesitzer warnt vor
Beschluß , in dem Bürgermeister .„ eiF.
der Schaffung einer parteipolitischen v st>

'

wache das Mißtrauen ausgesprochen » .
Rücktritt verlaugt wird . Alle bürgen
siuuten werden anfgefordert , sich für ^

)
duug einer Bürgergarde zur Berfu «
stellen .

Bade - Mäntel QIJ K HUGO DIETRICH Bade - Anzü *'
in großer Auswahl ■ ^ W& 9 HH B ■ ^ IM IL jn a l ] en Preislagen ^

Baskenland .
Von

Leonie Nock , Karlsruhe .
Hat man genug ins blauende Meer hinein -

geschaut und in die smaragdenen Wellenspitzen ,
die stürzend in Gischt zersprühen , so wendet man
sich hinüber zu den Pyrenäenbergen des grünen -
den Baskenlandes .

Ustaritz mit seinem sorellenreichen Fluß .
Cambo , wo aus Bergeshöhe der Dichter Rostand
sich ein prächtiges Heim gründete . Die Bäder
von Cambo grüßen aus königlich schattigen
Parks mit den hochstämmigen Baumalleen .
Durch Hügelgelände ' führt die Straße . St .
Etienne de Balgorry . Graugrün ziehen sich die
Weiden am gureeluden Fluß entlang , und eine
altersgraue , romanische Kirche mit quadratisch
scharf geschnittenem Tnrm steht in den sonnen -
beleuchteten Friedhof gepflanzt . Gepflanzt ebenso
in diese Berge hinein wie es die Menschen sind .
Ernst und gleichzeitig heiter , liebenswert . Es
ist ,

'als hätte alles den Geist der Berge getrun -
ken uud strahlte nun über , beseelt von ihm .
Weich gefaltet liegt die Erde , zu Kegelu gefchich-
tet und sanft überdichtet mit einem Schleier von
Farren und Heide . Ztur droben die höchsten
Pyreuäcuspitzen sind kahl . Hier aber sind noch
ihre strengen Linien umflossen von grünem Ge -
spinst .

Wie sie scheint der Baske . Wie scharf xeichnit -
ten sein markiges Gesicht , wie klar seine Linien
gezeichnet , wie tief seine Runzeln gegraben ,
zeigt er doch nicht die Schwere uud dabei Pfiffig -
keit eines Schwarzwaldbaueru zum Beispiel .
Leichtigkeit und Temperament gesellen sich bei
ihm der trenen Gesinnung , uud Humor blitzt
aus dem gutmütigen Gesicht . Wie prächtig mutz
das Urvolk gewesen sein , das den Kern schuf zu
diesem , dem Charakter des Gebirges angepaß -
ten Stamme .

Jn dem gediegenen , formechten Gerät zeigt
sich daS , wie es knpsern den Kamin ziert . Jn
der reinen Form des gebauchten irdenen Was -
serkrngs , ivie ihn die Frau , vom Brunnen kom -
mend , stolz auf dem « opfe trägt . Im weißen
Linnen , das mit rot und blanen Streifen tüch¬

tige Hansmacherarbeit und lebensfrohen , doch
im Althergebrachte » festgegründete » Hausgeist
verrät . Jn den rotkarrierteu Borhängen , die die
breiten Fenster schmücken . Im Kopfputz der
Frauen , der ein schleierartiger Schmuck ist ,
schwarz und schlicht , rückwärts herabfallend , oder
gar häßlich in krampfhafter Kleinheit eines
Häubchens nur den Hinterkopf umhüllend .

Alles drängt zu den einfachsten Farben hin ,
blau , rot . gelb noch : doch schwarz vor allein .
Schwarz auch die Kopfbedeckung der Männer ,
die Boina , ein aufgestülpter Blütenkelch , dem
noch ein Stück des Stils anhaftet , die mützen -
artig flach und schmucklos , ein wenig ausladend ,
den Hut ersetzt bei Jung uud Alt , bei Hitze wie
Kälte . Schwarz . Schönheitsbar dazu . Da ist
eigentlich nichts , was über das streng Gewollte ,
Einfache hinansgeht . Und doch liegt über - dem
Ganzen ein Reiz der Anmut .

Wie die Pyrenäen sich türmen , Gipfel an Gip -
fel aus stiltiger Erdmasse , streng zu Kegeln ge -
gliedert aus einheitlichem Willen , weich verbun -
den und überwachsen , strahlend besonnt , so
haben sich ihre Bewohner ans ältesten Zeiten
hier erhalten , willensgebunden , eingeordnet in
die strengklassischen Linien ihrer Berge , deren
Rhythmus Generationen gesogen und gebildet
haben zum Rhythmus ihres Blutes . Zu einem
Rhythmus eiserner Notwendigkeit , wie sie die
Natur der Berge dem Banern - und Hirtenvolk
anfprägt , und zn einem Rhythmus weich getön -
ten Humors .

Weit geschwungeil wie ein Schaukelseil verbiu -
det ein Bergrücken ragende Gipfel , und in sein
gespanntes Joch entsendet die sinkende Sonne ,hinter Wolken versteckt , in stilisiert wirkenden
Strahlen , bündelgebnnden ihr Licht .

Strenger Rhythmus und weichverbindende
Harmonie . Beides klingt aus den Bergen , bei -
des klingt ini Volk . Gedämpft ein weichüeser
Dur -Ton tönend , und danach im Daktylus leicht
zwei helle hohe : das sind die Kühe , die vou der
Weide kehre » , hineingepaßt ihre Glocken in den
Gleichklang des Ganzen .

Leicht hingestreut liegen weißglänzende Häns -
chen und daneben rage » i » Haustein aufgesetzt
graumodrig , trotzig schauende Bauteil . Eine
Brücke aus Römerzcit schwingt sich über den

Fluß in ungleich geknicktem Bogen , als hätten
die Berge in ihren Linien Pate gestanden und
wiederholte » sich in ihr , so daß weitanfragend
und daun in scharfer Biegung rasch abstürzend
die Hochaufgeführte ihnen gleiche , bewachsen wie
sie, efeuumsponnen , sprechend die Sprache des
Landes .

Kaswnien tragen ihre grüne Stachelsrncht , und
Weinberge dehnen sich die Hügel hinanf . Der
schwere Ochse zieht mit den geschwungenen Hör -
» er » den Pflug steilen Bergpfad hinein , und be-
laden zu beiden Seiten trägt der Esel die Bau -
ernsran zu Markt .

Weit sieht das Ange Bergesketten hüben und
drüben , und im jenseitigen Tal liegt , in der
Sonne hingestrent , weißblinkend St . Jean Pied
de Port . Alte Wälle , Mauern : ein Tor bietet
Einfahrt . Es dehnt sich ein Platz . Ein romani -
scher Kircheilbau steht friedenspendend . Seiter
überwölbt die Steinbrücke den Fluß , auf den die
enggedrängten Häuschen ihre leichten Holzbal -
kons hinüberragen lassen . Eine Straße windet
sich den Berg hinauf , die jüngsten Hänser aus
dem 18 . Jahrhundert : anch hier über den Türen
breite Friese , baskisch , lateinisch . Sie besagen ,
wer die Erbauer . Droben die Zitadelle Vau -
baus . Festungsgraben . Zugbrücke : mralte Tore
mit schwerem Eisenbeschlag . Doch dem allem
sei , wie ihm sei . Die Fernsicht zeigt in Herr -
licher Weite Spanien , die baskischen Brüder drü -
ben und die Blutsverwandtschaft mit ihnen , die
wurzelt im festgefügten , weichklingenden Rhyth -
mus der Berge .

Amerikanischer Humor .
Reifen ist teuer . Eine elegante Amerikanerin

reiste allein an der Riviera , vo » Stadt zu
Stadt . Jemand sagte zn ihr : „Jung uud schön,wie Sie sind , müßten Sie eigentlich heiraten !^
— „Was ivollen Sie, " antwortete die An - ,
geredete , „ ich bin es ja ! Ich mache sogar gerade
meine Hochzeitsreise ! " — „Ihre Hochzeitsreise ?
Nicht möglich ! Wo ist denn der Glückliche ? "
— „Wissen Sie , mein Lieber , das Reisen ist so
teuer — da habe ich ihn zu Hause gelassen ! "

Die lebende Natur am Titisee
ihre Bedrohung .

I . A . des Landesvereins Badischc &CI
^

Prof . Dr . Konrad Gucnthcr ( FreibulS
Wer die Schönheit des Titisees

und seine Seele von der Natur " f *
, , ,sen will , zuerst mit großen Uebervuo gc

mit Vertiefung ins sinnvolle Einzelne , ^ &>
am östlichen Ufer des Sees entlang . » ««« £ <
ist es ia auch möglich , in de* ganzen
SeeS am Wasser zn bleiben , am w ^ -c
sperren umzäunte Privatgrundstüae ^ il )1t «* ,
dern . Steigt man nun vou der Strap sv ,utin . « leigl man nun von oe* I> ,'A
Hof abwärts und erreicht das Seem
mail zuerst den Blick über die breite ^ ii
das Wasser wirkt mit seiner ganze » >'
empfindet die Schönheit der Natur >«empfindet die Schönheit der Ziatnr >- .
Beim Weiterwandern tritt der Seeo . rIjit L(
mehr heraus , der Abschluß des s c r tf 'j
großartiger , den Vordergrund oUd «
Wiesenhang , den wohlgestaltete Ba » >
da überschatten . 0^

Jetzt ist man an der Villa Waldfr >
^ ^ ei>^

übergegangen , die heute leider »es '
ßrt

v }
Waldes , der sie einst beschattete , enr tf .,,
Wege tauchen Bäumchen uud Buschwe j,
so wird iu natürlicher Weise der u * dÄh
das Wäldchen am Südoftenöe des f « diUW
teil . Dieses Wäldchen ist für den . der
bürg kommend , vom , Titisee aus ! oe j <ii (
zuwandert , das erste fesselnde £ lcuA .
Hochmoorwaldes . Mit weißen Srer
der eisenhutblättrige Hahnenfuß a »
büsch . darunter steigen stolz die £ f}

*
6u tet ,cii'

chcnfarbigeil Blütenstände des Eise » ' £ tV c
efli

empor , am Wege blüht die vloletl j„
kralle , zur Zeit des Eisenbutes f*e [ .-tc iflt X
fchou verblüht . Noch weiter hlnten >
kleines Moor an , vou brannem , nC 6ct' ct >cl
flösse » . In gelbem Torfmoor em « ^ n . .^
frenen uns zwei insektenfressende
- onnentan nnd das Fettkraut , uo

die Blätter des Fieberklees , b >e nno
man noch eine der reizend zternme »
Moosbiere .

I>c(
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) ur Wahl der Beisitzerausschüsse
bei den Arbeitsgerichten .

fcoit Gewerkschaftssekretär Martin Faßbender .
Bei § 29 des Arbeitsgerichtsgesetzes ist

Arbeitsbericht , welches mehr als eine
^ umfaßt , ein Beisitzerausschnß zu bilden .

Z » .^. .
^ usschuß besteht aus m i n d e st e u s je

^ öcr Arbeitgeber uiti » der Arbeit -
irenu

• Die Wahl der Beisitzer erfolgt in ge-
Tazr >.

^ ahl . Welches Wahlverfahren bei der
ÄtBp; *Per Beisitzer anzuwenden ist , wird im

N .. n ^ richtSaesctz nicht gesagt,
fugfiifi das badische Justizministerium eine
jtf.2j ? ruiI fl «ocroröinutg zum Arbeitsgerichts -
norfif . ^ rausgegLben , die in ihrem 8 S Abs . 1 zu-
der der Beisitzer auf je 3 Beisitzer
§ g «.Zeitgeber und Arbeitnehmer festlegt. In
Atfn »* das Wahlverfahren betr . , besagt Sie

r? 8 ' daß diejenigen 3 Beisitzer als ge-
>» ki ,

gelten , welche die meisten St im -
alten haben ,

anbei »
"

,mt die Beschränkung der Beisitzerzahl
ej» , ,so kann man der Auffassung seiu , daß
tioAfL810^ 1 Ausschuß nicht als zweckmäßig be-
»»ng - - 5'^ den kann . Eine generelle Berord -

die es keinem badischen Arbeits -
ncitnHot /. ra 3 Beisitzer zu wählen ,

werden .

ledoch,
kann bestattet , mehr als
übevr, gutgeheißen werden . Es dürfte
cj» , . ,?upt fraglich sein , ob auf dem Wege einer
ku»

' " "5atlichen Verordnung eine Einschrän -
4utafr;

euier reich »? gesetzlichen Bestimmung
m c hl? gemäß welcher Bestimmung auch

i ? r als 3 Beisitzer gewählt werden können .
un öc*Itbar mutz die Bestimmung der

&tsortti Verordnung bezeichnet werden , welche
öfltc « ® diejenigen 3 Beisitzer als gewählt
W ' ' welche die meisten Stimmen erhalten
^ eiiî B . erhielten bei der Wahl des

Ausschusses beim Karlsruher Arbeits -
^ Kandidaten der freien Gewerkschaften

»gjji^ Men und die Kandidaten der chriftl .-
i^

' °nalen Gewerkschaften 11 Stimmen . Nach
d»«.^ ^dlschen Verordnung gelten die 3 Kandi -

. der freien Gewerkschaften als gewählt .
Ä«s,„ Aebliche Minderheit der christl.- nationalen
auzr ^ kichasten wird demgemäß beim Beisitzer-
San,?» ausgeschaltet . Daß dies der
Ii* 7 " Einrichtung des Arbeitsgerichtes abtrag -
'ferN » taucht wohl nicht besonders betont zu
>w °Ü' Die » rage darf uud muß ausgeworfen
»il» . ob die diesbezügl . badische Verord -
8t« 22 ?c ;ftimmuttg mit dem Sinn des Arbeits -
gcb»? , Gesetzes und mit dem Willen des Gesetz -
»>ub im Einklang steht. Diese Frage

e r n e i n t werden . Das Arbeits -
bx. j-I .fgesetz will grundsätzlich Minderheiten
% wissen. So z . B . besagt der - 8 20
ruf,,» ° eitsgerichtsqcsetzes , der sich mit der Be -

der Beisitzer befaßt , daß d i e B e r u-
Unter billiger Berücksicht, -

zi „ 8 der Minderheiten zu erfol -
•' a 6 c . Diese billige Berücksichtigung hat

bezug auf die Bestimmung der Wahl
Tv „,? ^ i^erausschüsse außer Betracht gelassen.
8ej #„, dürste ein Verstoß gegen den Grund -
"'«ft I . «es Gesetzes als vorliegend angenom -

^
' werden.

r e n ß i s ch e Justizministerium hat in
">ie g ^ e der Zahl der zu berufenden Beisitzer ,
& rfofir der Frage des anzuwendenden Wahl -
r >I>r «

8' das verordnet , was mit dem
' et tt t 1?. ö « § Gesetzgebers vereinbar
^ ° urfte . Bezüglich der Zahl der Bei -

sitzer empfiehlt die preußische Verordnung , die
Zahl der Beisitzer so festzusetzen, daß die Aus -
schüsse mit 2 und 3 Kammern aus je 3 Bei -
sitzen«, bei Arbeitsgerichten mit 4 und 5 Kam¬
mern aus höchstens 4 Beisitzern , bei Arbeits -
Gerichten mit mehr als 7 Kammern aus höchstens
je 6 Beisitzern bestehen sollen.

Bezüglich des Wahlverfahrens besagt die
preußische Verordnung u . a . : „Kommt eine Eini -
gnng innerhalb einer Gruppe oder beider Grup -
pen nicht zustande , so hat eine formelle Listen-
wähl stattzufinden . Nach der Auffassung , die
dem Nrbeitsgerichtsgesetz lveral . zum Beispiel
8 20 ) und auch den sonstigen Bestimmungen
über Bildung kollektiver Körperschaften des
neuen Arbeitsrechtes zugrunde liegt , wird diese
Listenwahl nach dem Grundsatz der Ver -
h ä l t n i s w a h l , und zwar zweckmäßig unter
sinngemäßer Auwendung der Vorschriften des
§ 33, Abs. 1—4 der Wahlordnung zum Betriebs -
rätegesetz vom 5 . Februar 1920 — R .G .Bl . S . 175
— vorzunehmen sein ."

Man muß dem Wunsche und der Erwartung
Ausdruck geben , daß baldmöglichst die Bestim -
mungen der badischen Verordnung in Einklang
gebracht werden mit dem Sinn und Grund -
gedanken der reichsgefetzlichen Bestimmungen .

Gin neues amerikanisches Bau «
angebot an Berlin .

Berlin . 1 . Aug.
Noch einer Meldung der B . Z . erklärte Mit -

schell Liebenson , der Vizepräsident der Neu -
Yorker Fista Building Corporation ,
einem Pressevertreter , daß sein« Gesellschaft dem
deutschen Reichsministerium des Innern per
Kabel Vorschläge über ein Bausinaug -ierungs -
Projekt übermittelt habe , nach dessen Plänen
60 000 deutschen Familien innerhalb von 2 bis
3 Jahren neue moderne Wohnungen erstellt wer -
den sollen .

Der Plan sieht einen Kapitalbedarf von 150
Millionen Dollar vor , die in 100 Millionen Dol -
lar sechsprozentigen erststelligen hypothekarisch
gesicherten Schuldverschreibungen , die in den
Bereinigten Staaten untergebracht werden könn-
ten und nach 33 Jahren kündbar sein sollen, so-
wie in achtprozentigen Schuldverschreibungen ,
die kündbar nach 15 Jahren in Deutschland
unterzubringen wären , aufgebracht werden
sollen .

Unpolitische Nachrichten
Berlin . Mittags schlug ein bisher unbekannt

gebliebener Täter die Schaukastenscheibe des
Juweliergeschäftes von Voß am Kurfürsten -
dämm . Ecke Joachimstaler Straße , ein , und
raubte aus der Auslage sechs ovale Damen -
armbanduhren und eine große Menge anderer
Schmucksachen . Obgleich an dieser Stelle der
Verkehr ü b e r a u s st a r k ist , gelang es dem
Einbrecher zu entkommen . Zwei Da -
men . die zur gleichen Zeit vor dem benachbarten
Schaufenster standen , hatten von dem Vorfall
überhaupt nichts bemerkt .

Görlitz . Am Sonntag früh hat sich ein 50
Jahre alter Arbeiter in selbstmörderischer Ab-
ficht von der Teufelsbrücke auf die Gleise der
Zittauer Bahnstrecke gestürzt , wo er mit z e r -
schmetterten Gliedern tot liegen blieb .
Anhaltende Arbeitslosigkeit ist der Grnnd zur
Tat .

*
Saarbrücken , lieber der Ortschaft Sierck in

Lothringen ging ein schweres Unwetter
nieder , das von schwerem Hagelschlag begleitet
war . Die Ernte wurde vollständig ver -
nich tet und zahlreiche Dächer vom Sturm fort -
geweht . Die Erdgeschosse vieler Häuser stehen
unter Wasser . Seit Menschengedenken ist in die-
ser Gegend kein solches Un«vetter zu verzeichnen
gewesen.

Plauen . Im benachbarten Syrau wurde eine
Frau , die ihr Töchterchen , das vor einem Auto
über ' die Straße laufen wollte , zurückriß , von
dem Auto erfaßt und wehrere Meter weit fort -
geschleudert . Ihr Befinden ist bedenklich. Ihr
Kind erlitt so schwere Verletzungen , daß es a m
Abend starb . Das Auto fuhr gegen einen
Baum und wurde zertrümmert . Die In -
fassen kamen jedoch mit dem Schrecken davon .

Salzburg . Am 2«. Juli unternahmen die Kur -
gaste in Gasstein , Fabrikbesitzer Dr . Mertens ,
seine Tochter und Frau T r ünge n aus Lüne -
bürg mit mangelhafter Ausrüstung und ohne
Führer einen Aufstieg auf den Zitterauer Tisch .
Nachmittags trat dann ein starker Nebel aus,
der jede Sicht verhinderte . Dr . Mertens wurde ,
da . er weit vorausgeschritten war , von beiden
Frauen nicht mehr gesehen . Diese mußten die
Nacht in einem Latschengraben verbringen . Am
folgenden Lage war wieder klares Wetter und
Frau Trüngen stieg zu Tal , um eine Hilss -
expedition zu holen . Frl . Mertens konnte
in völlig erschöpftem Zustande geborgen werden ,
während man evst in später Abendstunde den
Fabrikbesitzer Mertens am Fuße einer Felswand
t o t . au ff and . Die Bergung der , Leiche gestal¬
tete sich sehr schwierig.

*
Berchtesgaden . Ein von A u nach Berchtes¬

gaden fahrendes Lastauto stürzte kurz vor
Berchtesgaden in die Ach . Die drei Jnsas -
sen fanden hierbei den Tod durch Er -
trinken .

ch
Innsbruck . In der großen Kurve am Zirler -

berg geriet eiu von München kommendes Auto
infolge Versagens der Bremse ins Schleudern ,
fuhr eegen einen Felsen , stürzte um und wurde
zertrümmert . Die Gattin des Autolenkers
wurde sosori . getötet , während die übrigen
sechs Mitfahrenden schwer verletzt wurden .

5
Kopenhagen . Wie die Zeitung „Arrö " aus

Bordeaux meldet , ist der Schoner „Clin ", der
Kanonen und 100 Tonnen Munition an
Bord hatte , auf der Fahrt von Tunis nach Li-
bau in die Lust geflogen . Die Mannschaft
wurde gerettet .

ch
Rom . Die neue Tätigkeit des Vesuv hat noch

nicht aufgehört . Große Lavamassen wälzen sich

weiter in westlicher Richtung ins Tal und Be¬
drohen die Zahnradbahn . Glühende ; Asche ist
bis in die Nähe des Observatoriums gefallen .
Mehrere am Fuß des Vesuvs liegende Dörfer
wurden geräumt .

ch
London . Nach einem Funkspruch aus Pititto

Arenas ist der 12 000 Tonnen große Tankdamp -
fer „San Fraterne " auf eine Klippe gestoßen und
befindet sich im Sinken . Ein englischer Damp -
fer hat bereits einen Teil der Mannschaft über -
nommen .

ch
Warschau . Ein schwerer Unglücksfall « mg * ,nete | tch auf dem Bahnhof von Wilanow , einem

Warschauer Vorort . Im Augenblick , als der
Zug in die Station einlief , begann die dicht -
gedrängte A u s f l ü gl e r m e n g e zu schie -
den , wobei zwei Mädchen im Alter von
20 Jahren unter die Räder des Zuges
gerieten . Obwohl der Zug sofort zum Halten
gebracht wurde , konnte eines der Mädchen nur
noch als Leiche geborgen werden , während das
andere schwer verletzt ins Krankenhaus über -
führt wurde .

Zu den neuen Uniformen des Reichsheeres .
Berlin , 1 . August . Der Erlaß bezüglich der

neuen Umforme » gründet sich, wie den Blättern
mitgeteilt wird , auf einen Wunsch nach einer
Uniform für besondere Gelegenheiten , bei denen
auch die Zivilbevölkerung ein anderes Kleid
anzulegen pflegt - Durch die Aendernng wird
der Etat nicht belastet . Die Aenderungen
entsprechen dem Ausgehanzug für Offiziere und
Mannschaften und einem neuen Gesellschafts -
anzug für Offiziere , der aber nicht vorgeschric --
ven ist.
Die Sowjetunion auf der Verkehrskonferenz.
Berlin . 1 . Aug . Wie die Abendblätter aus

Genf melden , hat das Völkerbuudsfekretariat
aus Moskau ein Telegramm erhalten , nach dem
sich die Sowjetunion an der zum 22. August ein¬
berufenen internationalen Verkehrs --
konferenz beteiligen zvird. In dem Tele -
grawm heißt es weiter , daß die Konferenzteil -
nähme Rußlands Haltung gegenüber dem 'Völ -
kerbund keineswegs ändern wird , uud daß in
Moskau für die sowietrussischen Delegierten ihre
Gleichstellung m i t d e n anderen Gen -
f e r D e l e gierten erwartet wird .

Hcsialpolltische Runtfftttu
Teilstreiks in der Metallrndustrie .

WTB. Berlin . 1 . Aug . Seit Mitte voriger
Woche haben die Schlosser und Dreher d«
Bergmann - Elektrizitätswerke in Rosenthal
wegen nicht bewilligter Lohnerhöhungen die Ar --
beit niedergelegt . Die Firma sah sich hierauf
genötigt , heute früh die übrigen Abteilungen
des A u t o m o b i l b a u e s stillzulegen und
der Belegschaft von insgesamt 700 Mann zn
kündigen .

Schiedsspruch in der nordweMichen Stahl-
und Eisenindustrie .

Berlin , 1 . Aug . Der Schiedsspruch zur Ar -
beitszeitregelung in der nordwestlichen Stahl --
und Eisenindustrie wurde für v e rbi n d I i ch er¬
klärt . Die Neuregelung gilt bis zum 31 . Dezem -
ber d, I . Neue Vevhaudlungen müssen Zwischen
Sem 4 . und 10. Dezember beginnen .

Für die Reise
Chlorodont -Zatinpaste
die herrlich erfrischend schmeckende Pfefferminz - Zahnpaste . Tube 60 Pf . u. 1 Mk.

Chlorodont -Mundwasser
mit gleichem köstlichem Pfefferminz - Aroma . Reise - Spritzflasche 1 .25 Mk.

Chlorodont -Zahnbürste
Spezialbürste mit gezahntem Borstenschnitt . 70 Pf. und 1 .25 Mark.
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t«n
""" c»d . tn der die Blätter und gelben Bill -

UinM
1 gelben Wasserrose schaukeln. ? tnn fährtden Teebach hinein . Eine Wildente gcytprachtvolle Libellen fliegen über das Was¬

f ' ^rs i>i »
— schlingt sich schon die Linie deS

^ ilasse :. ^ ° u . e kleine ^ dort eiue größere Bucht

ser , denn diese finden hier daS Schilf , an dem
sie ihre Eier ablegen und würden mit der Ver -
nichtuug des Schilfes verschwinden - Das Flüß -
chen schlingt sich in reizvollster Abwechslung
durch das weite grüne Ried , bei jeder Wände -
rnng gibt es eine Ueberraschuug , hier ein zier -
lich geformtes Erlengebiisch , dort ein dunkel -
glühendes Blutauge . Im ganzen oberen
Schwarzwald gibt es keine einzige Stelle , wo
man ein so stilles Naturleben feiern kann , lang -
sam im Boot auf ruhigem Wasser treibend , ver -
steckt zwischen dem grünen Ried des Users .

Auch hier würde ein Stau von 40 cm alleS
überfluten , die beabsichtigte Senkung von öS cm
aber einen schlammigen , toten und gelben Ufer -
streifen von 60—100 Meter bloßlegen . Denn
schnell wird sich die Riedlandscl >ast , deren Pslau -
zeu durch den Hochstau erstickt und über -
schlämmt werden , in solcher Weise verwandeln .
Auch an dieser Stelle hat man den Schutz deS
Users durch einen Damm vorgeschlagen . Wir
müssen uns auch dagegen aus das Schärfste
wehren . Der Damm sperrt das User vom See
ab , das Wasser kann nicht zurückfluten , aber
durch die ton - und kiesgründige Schicht wird
das Druckwasser anch hinter den D^ mm auf -
steigen . Es wird sich also ein Sumpf bilden
ohne Wasserbewegung , eine Brutstätte sür
Schnaken , ein Verbreiter übler Gerüche . Wenn
man aber gar das Ufer aufhöhen will , so gibt
das ein vollkommen landfremdes Bild , der See
verliert seinen Einklang mit seiner Umgebung
und wird zu einem öden Staubecken .

Wie ich es in allen meinen Büchern betont
habe , wie ich es auch an der Natur Indiens
und Brasiliens gelernt habe , ist jede Landschaft
ein Organismus , eine Harmonie der Teile un -
ter der Idee des Ganzen . Ein See ist nicht
etwas für sich allein Dastehendes , sondern ein
Organ in der Landschaft , die ihn umgibt . Er
steht in stetem Wechseltausch mit seinem User ,
mit den Tieren und Pflanzen , und wie sein
Ufer nur reich wirb durch solche natürlichen
Wechselbeziehungen , so wirkt sich anch seine
Schönheit in ihnen ans , allein schon , wenn die
Wellen in das Ried hineinwandern , die Halme

in lieblich wogende Bewegung bringen und
leises Glucksen eine träumerische Melodie aus -
löst.

Der schönste Teil des Titisees ist sein oberes ,
südliches Drittel , eben weil der See hier noch
echter Natursee ist , während das nördliche Ende
mit seinen steinernen Böschungen , Gasthöfen
und Badeanstalten bereits zum Kultursee ge-
wandelt wurde . Umso mehr müssen wir nnS
gegen die Einbeziehung des Sees in das
Schluchseewerk wehreu , das gerade den südli -
chen Teil zerstören wird - Und zwar heißt es
hier den Anfängen zu widerstehen . Ist der See
einmal in das Kraftwerk einbezogen , dann
wird immer der wirtschastliche Gesichtspunkt
das erste Wort haben , nichts bürgt dafür , daß
nicht anfängliche Zugeständnisse wieder rück -
gängig gemacht werden müssen , ist es doch anch
verständlich , daß Fabriken , die sich einmal aus
ihn eingestellt habe », nicht zulassen können , daß
ihnen — etwa bei ungünstigen Witteruugsver -
Hältnissen — die Krast verkürzt werde , nm der
Schönheit des Sees willen .

Kunst und Wissenschaft .
Ausstellung internationaler Werbegraphik in

Mannheim . Anläßlich der Tagung des Deut -
scheu Werkbundes in Mannheim wird die städti -
sche Knnsthalle von Mitte August vis Ende Ok-
tober eine internationale Schau zeitgemäßer
Reklamekunst veranstalten . Die Ausstellung
umfaßt das Gesamtgebiet der künstlerische» Be¬
ziehung zwischen Kaufmann und Graphik : daS
Plakat iu feiner Entwicklung feit 25 Jahren ,
das Inserat , die künstlerische Packung , Belle -
billig und ähnliche Aufgaben . Ein Programm «-
tischer Führer erscheint gleichzeitig.

Akademische Ehrungen und Hochfchulnachrich-
ten . Aus Anlaß des 400jährigen Bestehens der
Universität Marburg hat deren juristisch- staats -
wissenschaftliche Fakultät Geheimrat v , B e l o iv-
Frei bürg wegen seiner großen Verdienste
um die Rechts - und Staatsgeschichte die Würde
eines Dr . rer . pol . h . e . verliehen . Vor dieser

Ehrung war Geheim rat von Below bereits
Ehrendoktor der rechts - und staatswissenschaft -
lichen Fakultät der Universität Heidelberg und
der theologischen Fakultät der Universität Er -
langen . — Das Staatsministcrium hat den Pro -
fessor Dr . Hugo Haslinger in Basel mit
Wirkung vom 1 . Oktober - d . I . zum ordentliche »
Professor für Geographie au der Universität
Freiburg ernannt . — Professor Dr . C . A .
R o j a h n , Leiter der pharmazeutischen Abtei -
lung des chemischen Laboratoriums , hat auf
1 . Oktober d . I . einen an ihn ergangenen Ruf
an die Universität Halle a . S . angenommen .

Von der Freiburger Universität . Prof . Dr .
Eugen Fischer wurde zum Direktor des Zen -
traleu Forschuugsinstituts für Anthropologie ,
menschliche Erblehre und Eugenik <Rassen-
Hygiene) in Berlin - Dahlem ernannt . Nun -
mehr ist auch seine Berufung als Ordinarius
für Anthropologie an die Universität Berlin für
das kommende Wintersemester erfolgt . Damit
scheidet einer der bedeutendsten Vertreter der
medizinischen Fakultät an der hiesigen Univerfi -
tät aus , der er seit 1898 mit kurzen Unter¬
brechungen angehörte . Prof . Dr . Fischer ist ein
geborener Karlsruher .

Theater und Musik .
Carl Ebert , der neue Intendant des Hessi¬

schen Landestheaters , Darmftadt , hat das bisher
in Deutschland noch nicht aufgeführte Werk von
Eugene O 'Neill „Der große Gott Brown ",ein Stück , das in Masken gespielt wird , zur
Uraufführung für die kommende Spielzeit er -
worben .

Aus dem Bühnenlebcn . Der älteste Sohn
des ReichSfinanzministers Dr . Köhler , Heini
Köhler , wurde für die kommende Spielzsitals Oberregifsenr an das Stadttheater Mainz
verpflichtet .

Robert de Flers gestorben . Der Bühnen -
und Romanschriftsteller Robert de Flers , der
gleichzeitig literarischer Direktor des „Figaro "
war , ist in Paris im Alter von M> Jahren ge¬
storben .
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Verreist
von Mittwoch , den 3 . August

bis Montag , den 8. August .
DR. LANGHOFF, Arzt
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PROGRAMM

im

Blerlioborett Elefanten

i

Operette im Konzerthaus
Heute 7 *1« Uhr die große Revueoperette

Die Zirkusprinzessin
Karten bei Maller, KaiserstraSe , Holzachuh, Werderstraße, Brunnert, Kaiserallee ,Verkehrsverein. Kaiserstr ., Konzerthauskasse u . telephonisch 0260) zu Mk. 1.50—5.60

Moi 'een Gastspiel Fritz Hnneke : Filmzauber .

»I

nimmt alle Haufcunreinigbeiten fort . Bei längerer
Verwendung garantieren wir für den Erfolg . Sie
werden Uber die gute Wirkung erstaunt sein .
1 Stück kostet Mk . 0 60 . Unterstützt wird die
Wirkung durch gleichzeitige Verwendung von
„ Laaan Goldcreme " . Machen Sie Deute
noch einen Versuch, der Sie überzeugt . — Zu
haben in Apotheken , Drogerien und einschläg .

Geschäften .

Umtausch alter Rasierklingen.
Jeder S « lb * | pa * lei - « p wird mit

IntaraM « arfahran , daß du Mulouto -
Wsrk Sollngan , die gröBte 8periaU »brik der
Welt für hohlgeschliffene Rasierapparate , t» I» auf
weiteres all « Klingen In Zahlungnimmt gegen die aus dem neuen Mulcuto -Dauer-
stahl geschmiedeten und hohlgeschliffenen Diaraon -
Dauerklingen , welche Jahre ohne Schleifen haar¬
scharf bleiben und den stärksten Bart , dia zarteste
Haut sanft und sauber rasieren . Verlangen Sie
illustrierte Werbeschrift mit »ielen Anerkennungs¬schreiben über die seit 25 Jahren bewährten Appa¬rate . Dieselbe wird nebst Umtausch mgebot für Ihre
alten Klingen gratis und franko ohne Kauf -
Verpflichtung zugesandt Wiederverkäufen
gasuohl .

das alkoholfreie , anregende und gesunde
Zeitgetrlnk aus brasilianischem Mate . I

<Ak diu,
„ BRONTE " ist in allen einschl . QesfhSften

erhältlich , bestimmt bei :
Badenia -Drogerie , Kaiserstraße 245 ; Drogerie Kaum , Werder -
strabe 27 ; Drogerie Bühler , LachnerstraUe 14 : Engel -Drogerie ,Werderstraüe44 ; Esmann , Kaiserstraße 229 ; Fidelitas -Drogerie ,Karlstraße 74 ; Fleck , Yorkstraße 4 > Gentner , Hager Nachf .,Karl -Fnedrichstraße 22 ; Drogerie Mannsehoit , Lenzstraße 13 :
Drogerie Roth , Herrenstr . 26 ; Reith Herrenstraße 33, Sehaar ,Lessmgstr . »4 : Schwarzwald -Drogerie , Hofienstr , 128 ; DrogerleJTscherning , Amalienstraße 19 : Drogerie Walz , JolJyMraße 17
(früher K urvenstraße ) : Westend - Drogerie , Kaiser -Allee 65 :Drogerie Vetter , Zirkel 15.

Hauptniederlage :

Bahm (Q. Bassler

MM

\MM >KOCHL !
RITTERSTR . 5 RITTERSTR . 5

hat

Räumungs-Ausverkauf
verschiedenerWarengattungen wegen Aufgabe der Artikel

mit teils 25 teils 20 % Rabatt

Bitte beachten Sie meine 8Schaufenster

iaus k6chu

Mittwoch , den 3 . August , nachmittags 3 1/, —6 Ihr :

Konzert der Stadtkapelle S

Zirkel 30 Gegründet 1887 Telephon 255

Ausschneiden!

Billiger Sonderschnellzug
nach Stuttgart

Nächsten Sonntag , 7. August , zur großen

tterliMousstelluns „Die ttohnuns
"

Mustergültige Gaststätten / Täglich große Künstler - u . Militär¬
konzerte / Bierkellerbetrieb / Schwäbische Weinstube / Aus¬

stellungskaffee mit Tanz -Terrasse j 6 Musikkapellen
Weinhaus am See / Künstl . Attraktionen

Fahrplan i
Hinfahrt : I Rückfahrt :

Karlsruhe ab 7 .00 Uhr > Stuttgart . . . . ab XI .OO Uhr
Stuttgart an 8 .57 Uhr | Karlsruhe . . . . an 4 * .4i Uhr

Fahrpreise für Hin - und Rückfahrt (einschließlich Eintritt
in die Ausstellung und Gewerbehalle platz und in den Stadtgarten) von

Karlsruhe Mk . S .siO

I
Die SondersBftlahrlcarten berechtigen den ganzen Tag Ober zum Ein - »
tritt in die Ausstellung Sewerbehalleplatz und in de ' Stadtgarten G

Welterhin SO % ErmWignng auf den Eintritt in die Siedlung Weißenhof
sowie in die Internationale Plan- und Modellausstellung Schloßgarten
gegen Vorzeigen der Sonderzugsfahrkarte

Fahrkarten - Ausgabe nicht an den Bahnschaltern , sondern fttr
Karlsruhe bei Reisebüro Karlsruhe A .-G ., KaiserstraSe i29.

Beteiligung für ledermann I
Fahrkarten bis spätestens Samstag lösen I Sonntags keine Fahrkartenausgabe I

Jeder Art und für Jeden Zweck liefert schnell und gut
C . F . MÜLLER - RITTERSTR . 1
ABTEIL . CHEMIQRAPHISCHE ANSTALT

Ludtrifl .
Schweisffi *1

Karlsruhe >•%
Erbprinzenstraß *
beim RondeilpW

Flügel
Pianinos

Harmonium«
Nur beste FabrikJ

**'

55 KARL DÖRR, Holz- und Kohlenh andlung ,
Als ich noch Prinz war . . .

Klein ? m - ckl- '

Anfeutt '
SSIZ

adsolul trock« "

und leicht (ff * 1®
KiefernhoU )
liefert naoh

Karlsruh *
frei vors H *u

bei 20 Ztr.
bil 10 Ztr. iMk. 2-1"

SSM
Qroßschreiner " '

Höchste ««''
Amt Karlsrun *

Degenfeldstr . 13 ^Telephon Nr. 499

Roman von Pa « l Hai «.
Urheber -RechtSschud Berlaa OSk. Meister , Werdai» Ca.

(36) — (Nachdruck verbot«» .)
tFortsetzung folgt .)

Lachmann saß jeden Abend , an dem sie auf -
trat , unten in der ersten Reihe des Parketts und
beobachtet« sie mit kritischem Aug« . Für die
immerhin bescheidenen Ansprüche dieses Pro -
vinzpublikums mochte ihr « Leistung natürlich
vollauf genügen — aber Lachmann muhte , daß
ein« großstädtische, künstlerisch verwöhnte und
kritischer veranlagte Zuschauermeng « und vor
allem die Kritik der großen Zeitungen jede
Nuance im Spiel , in der Auffassung <yu analy¬
sieren pflegte , daß man solchem Publikum einen
neuen „Stern " nur mit einer vollkommenen
Gesamtleistung bieten konnte . Unb in dieser
Hinsicht gab es oben doch noch mancherlei zu
verbessern und auszugestalten . Doch darum war
ja diese Episode so nützlich. Und Lachmann hielt
mit seiner Kritik nicht zurück, und es wurde noch
immer gefeilt und geprobt und geübt , nach
jedem Abend , an dem Anita auf der Bühne ge-
standen hatte .

Der Glücklichste bei alledm war allerdings
der — Theatevdirektor . Er macht« volle Häuser .
Noch nie hatte er so gute Wintergeschäfte ge¬
macht, und er sah voraus , daß er diesmal bei
Saisonschluß den Stadtvälern eine glänzende
Abrechnung würde vorlegen können , woran es
sonst bedenklich gefehlt hatte . Und so faßte er
dcnn eines Tages einen kühnen Entschluß und
nahm sich vor , Anita , die bisher als Volontärin
mit mäßiger Gage tätig gewesen war , einen
regelrechten Bertrag anzubieten . Erste Rollen
— anständige Gage — uwd mehrere Jahre —
mindestens süns ! — festen Kontrakt .

Aber er wurde von Lachmann auf das Lie-
benswürdigste abgewiesen .

„Mein lieber Direktor — Ihr Anerbieten ehrt
meinen Schützling natürlich sehr — aber könn-

ten Si « es vor Ihrem künstlerischen Gewissen
verantworten , Anita Wielandt , die ein« große
Zukunft vor sich hat , an «ine Provinzlbühne für
Jahre hinaus — Jahre ihrer schönsten Entwick-
lung ! — zu fesseln? Können Sie im Erst gl au-
ben , daß eine Anita Wielandt es nötig hat , von
der Pike auf zu dienen ?"

Der Direktor war etwas konsterniert .
„Di « Stadt war « willens , ihr eine Gage zu

geben , bei der es sich schon verlohnte , hier zu
bleiben —"

„So ? Na ja — das wäre eine Selbstverständ¬
lichkeit. Aver das ist doch nicht das Eni -
scheidend« —"

„Eine gewiss« Dankbarkeit Fräulein Wie-
landts ihrer Heimatstadt gegenüber könnte man
andererseits doch auch voranssetzen —"

„£>m ? Natürlich "
, lachte Lachmann . „Direktor

— jetzt kommen Sie mit der Gefühls liste . Aber
sagen Sie mal — ist Anita Wielandt nicht schon
sehr dankbar , indem sie dem Theater ihre Kraft
für ein« sehr schäbige Bolontärgage zur Ber -
sügung stellt? Hm ?"

„Nun ja — gewiß —"
„Sehen Sie ! Nein , mein Lieber . diesen Ehr -

geiz , Anita hier festzuhalten , müssen Sie sich
schon aus dem Kopf schlagen. Aber — ich habe
ein kleines Pflaster für Sie —"

Er dämpfte die Stimme .Der Direktor rückt « neugierig An und her .
„Ein Pflaster aus die Enttäuschung ?"
„Di « Stadt wird Ihnen Dank wissen. SehenSie — das alles tue ich für Sie , weil Sie m«i -

nem Schützling auch behilflich gewesen sind .Paffen Sie aus und halten Sie sich fest.
"

„Ich platze — reden Sie ."
„Julius Kammacher kommt ! "
Bitte ? !"
Der Direktor bekam einen roten Kopf . Julius

Kammacher — der groß « Tenor von der
Münchener Staatsoper ! Der internationale
Star ! Jeder Musikfreund kannte seinen Namen .
Kammacherl

„Sie machen blutige Späßchen , Herr Lach-
mann !"

„I Gott bewahre ! Bin ich noch so jung ? Also
im Ernst — ich stehe mit ihm in Briestvechsel .
Sie werden erraten können , warum ! Eine
Anita Wi « landt muß an .die Sonn «. Nun —
Kammacher ist nobel seinen alten Freunden
gegenüber . Versteht sich ! Er ist also gar nicht
abgeneigt , gegen Ewde der Wintersaiison ruber -
zu rutschen und — hier ein Gastspiel zu geben .
Zwei , drei Tage !"

„Lachmann ! Menschenstind !"
„Na , Hab '

ich .das sein gemacht? Also — über
die Gag « läßt sich reden , schreibt er . Er weiß
natürlich , daß Sie nicht viel geben können .Kann kein Stadttheater ! Aber er kann sich

'
S ja

leisten , nicht wahr ? Reklame schadet übrigens
nie . Natürlich will er mit Anita Wielandt sin-
gen ! Deshalb kommt er ja —"

Der Direktor seufzte.
,/Bo läuft der Hase . Ich konnt 's mir denken .

"
,/Sie müßten also das Repertoire entsprechend

umgestalten . Sie können das Kammacher über -
lassen — der weiß schon , was er will . Ich ^>enke
mir, ^ offmanns Erzählungen "

. d 'Alberts „Tote
Augen "

, na — und vielleicht noch eine „Große ".
Für Anita brauchen Sie nichts zu befürchten !
Ich rate Ihnen nun , sich umgehenö mit ihm in
Verbindung zu setzen . Er ist , wie gesagt , willens
zu kommen . Und was « r verspricht , hält er .

"
Lachmann — Sie sind ein Kerl ! Julius Kam-

macher auf meiner Bühne — also , das ist wahr -
hastig ein Künstlertraum ! Die Stadt wird mir
am Ende noch das Gehalt ausbessern !"

„Na — sind wir dankbar , Anita und ich "
Wie ?"

„Das muß man schon sagen , Lachmann . Sie
sind ein Tausendkünstler !"

Der Direktor wischte sich den Schweiß von derStirn . Diese Mitteilung hatte ihn warm ge-
macht.

„Heut « noch werde ich an Kammacher schrei-ben . Die Sache muß ins reine gebracht werden .
"

Ein überaus herzlicher Händedruck , und der
Direktor verschwand . —

Eine Woche später hatte er Kammachers Zu -
sicherung in der Hand , daß er zu den angebote -
nen Bedingungen bereit wäre ein Gastspiel von

drei Tagen an dem Stadttheat « r zu absolv
Di « Wochen vergingen . fäH*
Der Wint « r ging allmählich zur Neig« - . . $

hait « die Partien , «die sie bei dem Gastsv '
^ «ttt

berühmten Sängers zu übernehmen
fanatischem Eifer immer wieder durÄ >l>

u !iä
Sie war ihrer Sache vollkommen -ßi e
dennoch war eine heiße Unruhe in ,hi>
würde sie Kammacher gefallen ? Würde j^tt
am Ende nicht doch enttäuschen ? Er hatte »!
bedeutendsten Sängerinnen der Welt av, \ \\f
Bühne gestanden — ihm konnte di« fctnJif intö1'
sicherheit, die leiseste Unreinheit der a '
nicht entgehen . — ( i*

Und dann war der Tag seiner Ankum
Die Stunde , da er Lachmann in seinem
begrüßte und Anita sah.

Er war ein Mann in den Fünfzigern - * tj,
elastisch , geschmeidig gepflegt wie ein
Das kühn profilierte Gesicht verriet d«n •
ler von Rang und Namen . Seine Stimm
volltönend , metallen . Eine hinreißende ^
Würdigkeit spielte in seinem Gesicht , und
wohl verständlich , daß ihm Frauenherzen -
gen mutzt«».

Mit vornehmer Herzlichkeit reichte er
die Hanö , während seine strahlenden ji »'
wundernd an ihrer JungmädchenettuW
gen und das anmutige , schöne Gesicht o
umschmeichelten. Und dieses Mädchen '

^ $e
Tochter von Wi« landt ? Soll seine « *»!>. sieh

'
erbt haben ? dachte er etwas ratlos . &
so zierlich aus . i

Dann aber hört « er sie sprechen. „ ari'.
Un-d der Silberton ihrer Stimm « ließ

horchen.
„Sie sind mir nicht unbekannt , gnädiges

lein "
, sagte er , „Freundesblut fließt >» *

— Wesen von seinem Wesen !" .,
Die Röte stieg ihr in die Wangen .

die feinen Falten in den Augenwinkels
durch Massage un -d Kosmetik leicht verb^- ^ ,c
Linien um Mund und Nase . Nein , so ju™^ #
er auf den ersten Blick schien , war er
Aber seine Augen hatten eine I«tdenl« \ '

f,)
Leuchtkraft , di« si« v«rwirrte . (Fortl . f
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Aus dem Stadttrelfe
. Fremdenverkehr in Karlsruhe.
Z^ ? i^ rst « n Halbjahr 1927 find , nach
' n des Statistischen Amtes der Stadt ,
iltid . is,^ -Ä5 KS 444 Fremde abgestiegen , das

8° 0 melir als in der gleiche » Zeit des
U 540 Der beste Monat war der Juni , der

*£re ? öe u-ach Karlsruhe brachte , der
$ eRcr Februar mit nur S834 Fremden ,
auf 1m Vorjahre waren alle Monate , bis
»orirtf, !!; der nur knapp 90 Prozent des
R«ch, IJpJl }. April -Fremden besuche » aufweist ,
bttn war auch der Berkehr an Auslän -
Sei, denen . 4168 Karlsruhe aufsuchten , ge-
folfcucl *® ersten Halbjahr 1926 ; auch im ersten
»oli^ ??^ . d<,s durch die internationale
faerriev i? nl 'ch c Ausstellung viele Ausländer
in ^ . . brachte , waren weniger Ausländer als
% e» ^ ^ richtszeit hier abgestiegen . Immerhin
zeit „ dem Ausländerbesuch der Vorkriegs -
dxx beinahe 2vM Personen . Damals machte
«erk. ^ f ^ nderverkehr 9,8 Prozent des Gesamt -
7,8 ® i „ aus ; in der Berichtszeit beträgt er erst
»vr sin der Parallelzeit der Jahre 1926
®UW - 1925 : 58 ' 1624 : 3 9 Prozent ». Aus
tifier ?? >tammt « n über 3700 Ausländer , das sind
iem i „ 2 We &t als im ersten Halbjahr 1926 : aus

-Uhereuropäischen Ausland kamen 461 , ge-m ' M ersten Halbjahr 1926.

Mitglied

k \ ^ / ' Halbjahr 1927 hatten , nach Mitteilung°Uifche » Amtes der Stadt , die 14 Karls -
52 904 Krankenkassen im Monatsdurchschnitt
vsljl ^ ' ^ runter 19 222 weibliche ) Versicherung ? -
doz w Karlsruhe beschäftigte Mitglieder ?
192g » i, ;L . 7 mehr gegenüber dem 1 . Halbjahr
Igzz 839 mehr gegenüber dem 1 . Halbjahr

der Beschäftigten ist im
»«n nl ett . ÄaHr von Monat zu Monat gestie --
«Hi

'
l

" 50 779 am 1 . Januar bis auf SS602
li - Aus 1000 Einwohner berechnet

Januar 341 , am 1 . Juli 372 ver¬

erstand der Karlsruher Krankenkassen .

M . ^ ^xflichtige Personen in Karlsruhe be-
• Der Anteil der männlichen Beschäftig -

l . Gesamtzahl ist von 62,35 Prozent am
l. ^ ,,sallmählich auf 64,74 Prozent am
^ ilKw ^ ^ achsen : die Verbesserung des Ar -

im laufenden Jahre ist also in
Äute Ä , ^ aße dem männlichen Geschlecht zu -

« ^kommen .
man die Zahl der am 1 . Juni 1914 ver -

Slejch
"^? pflichtig Beschäftigten , um einen Ber -

ftletcft {Sl* der Vorkriegszeit zu ermöglichen ,
so waren im Verhältnis zu dieser

3)}ijr , ^ ziffer am 1 . Januar , Februar und
«ft* . 1027 » » MM<w Sftrti ■*

~ ' wcuiyc *- uix> auu , um x , vif hiiw
^ er [n„ 101 - am 1 . Juni 105 und am 1 . Juli 108

? beschäftigt . Der Vergleich mit 1914
^ lutfi das weibliche Geschlecht gegenüber

"feift einS ' höhere BeschäftigungSzi ffe r auf -
^>fsx, das männliche . Die BeschäftigungS -
»7. Weiblichen betrug Anfang Januar
08, S ^vruar 105, März 106 , April und Mal
tyßk ;« 111 und Juli 112 Prozent der Bor -

J'ffe r 1
" kr . Dagegen hat die Beschäftigung ?-

°>e gz . ?
"

MWMMM

weniger als 100, am 1 . April und

. m . . , i
Mej .z^ ut . Trotzdem also die Besserung des'

^ örftes im Jahre 1927 in höherem
M , ^ männlichen Geschleckt Arbeit abbracht

Beschäftigungsgrad der weiblichen
df . r l cn gegenüber 1914 immer noch höher" °er männlichen .

^ tfft Morgen mittag 12 .08 Uhr
t 9? «!? größerer Transport Kinder , welche

p Jugendhilfe im Kindererholungs -
^ /ubraud ( Württemberg ) untergebracht
uf ^ m Hauptbahnhof hier ein .

Bevölkerungsbewegung in Karlsruhe im
1 . Halbjahr 1927 .

Statistisches Amt . Die Zahl der Ehe -
schließungen betrug SIS ? d . h . es wurden
63 Egen mehr geschlossen als im ersten Halbjahr
1926 und 53 mehr als im ersten Halbjahr 1913.
Die wenigsten Eheschließungen wies der Januar
auf (58 ) , die meisten der Ostermonat April ( 1ÖS )
und der Pfingstmonat Juni noch mehr ( näm -
lich 112) .

Lebend geboren wurden 1444 Kinder ?
das find soviel wie im ersten Halbjahr 1913,
fast 100 bezw . 40 mehr als in den ersten Halb -
jähren 1924 und 1923, aber 22 weniger als im
ersten Halbjahr 1926. Von den Lebendgeborenen
waren 741 Knaben und 703 Mädchen ? ehelich
waren 1132 und unehelich 312. Totgeboren
wurden 46 Kinder .

In der Berichtszeit st a r b e n 966 Personen ,
das find 30 weniger als 1913, aber 37 bezw . S3
bezw . 6 mehr als in den ersten Halbjahren 1924,
192S und 1926. Das Sinken der Sterblichkeit
gegenüber 1913 ist vor allem den Säuglingen
zugute gekommen , von denen 14S starben , 1913
aber 191 ? 1926 waren es 141. Im Alter von
1 bis unter 5 Jahren starben 35 Kinder , in der
Altersgruppe 5 bis unter 15 : 19 , im Alter von
IS bis

'
20 : 16 Personen , 20—40 : 121 , 40—60 : 206

und im Alter von 60 und darüber 424 Personen .
Im Jahre 1913 war die Zahl der in den beiden
letzten Altersklassen Gestorbenen 205 und 305.
Damals starben im Alter von 60 und mehr
Jahren 119 Personen weniger als im ersten
Halbjahr 1927 ? dafür aber starben 1927 im Alter
bis zu 60 Jahren 149 weniger als 1913.

Von den wichtigsten Todesursachen
kamen vor : Masern 7mal , Scharlach 3mal ,
Diphtherie und Krnpp 2mal und Grippe 44mal .
Der Tuberkulose fielen 94 Personen zum Opfer ,

und zwar der Lungentuberkulose 78 (im ersten
Halbjahr 1926 119 bezw . 97 Personen ) . An
Lungenentzündung starben 61 Personen (erstes
Halbjahr 1926 : 47) , an Krebs 112 ( 101) . an an -
deren bösartigen Neubildungen ö (8 ) , an Ge -
Hirnschlag und Schlaganfall 47 (32) , an Herz¬
krankheiten 117 ( 117) . Durch Selbstmord ende -
ten 10 Personen ( alle männlichen Geschlechts ,
und zwar 5 im Alter von SO und mehr Jahren ) ?
in der Parallelzeit des Vorjahres waren es 13
gewesen , darunter 4 Franen . Verunglückung
führte in IS Fällen zum Tode .

In der Berichtszeit starben die meisten Per -
sonen im Januar ( 202) , die wenigsten im Juni
( 126) . Wenn nicht im Juni 1906 nur 121 und
1919 nur 120 gestorben wären , hätte der Juni
1927 die wenigsten Sterbefälle gehabt von allen
Juni -Monaten seit 1900.

Auf 1000 Einwohner und aufS
Jahr berechnet wurden ' im ersten Halb -
jähr 1927 6,90 Ehen geschlossen ( im ersten Halb¬
jahr 1926 : 6,14 , 1925 : 7,43 . 1924 : 6,68 und 1913:
6,66) . Die auf gleiche Weise berechnete Ziffer
der Lebendgeborenen beträgt für die Berichts -
zeit 19,36, für die Parallelzeit der Jahre 1926:
19,92, 192S : 19,31 , 1924 : 18,93 lind 1913 : 20,78 . —
Von je 100 Lebendgeborenen starben im ersten
Halbjahr 1927 : 10 .26 ( 1926 : 10,07 , 192S : 10,93,
1924 : 10,58 und 1913 : 12,89) . Die Gesamtster 1̂

lichkeit betrug auf 1000 Einwohner und aufs
Jahr berechnet 12,95 ( in den ersten Halbjahren
1926 : 13,04, 1925 : 12,55, 1924 : 12,98 und 1913 :
14,34) . Das Ergebnis der natürlichen Bevöl -
kerungsbewegung ist ein Gebnrtenüber -
schuß von 6,41 ans 1000 Einwohner ( im ersten
Halbjahr 1926 : 6,88, 1925 : 6,76, 1924 : 5,95 und
1913 : 6,44 ) .

Bürgergesellschaft der Güdstadi .
Wünsche und Beschwerden . — Familienfeiern .

Kurz vor öen Ferien hielt die Bürgergesell -
schast t>er Südstadt noch zwei Veranstaltungen
ab , die den statutarisch festgelegten Zwecken und
Zielen der Gesellschaft entsprachen , öie >da
heißen : Förderung der Gesamtinteressen der
Süöstaöt und Pflege der Geselligkeit und Bolks -
gemeinschast .

Dem ersten Teil war in der Hauptsache die
Monatsversammlung in der „Fried -
richskrone " gewidmet . Wie bescheiden die Süd -
städtler sind , ist schon daraus zu erkennen , daß
es sich im großen und ganzen weniger um neue
Forderungen handelte , sondern um Angelegen -
heiten , die sich schon lange im Zustande wohl -
wollender Erwägungen bei den verschiedenen
Behörden befinden , aber über dieses Stadium
trotz wiederholter ergebenster Erinnerungen
immer noch nicht hinausgekommen sind . Zu
diesen Wünschen gehört vor allem die endliche
Fertigstellung des Brunnens aus dem Werder -
platz , der in seinem derzeitigen Zustand gerade
das Gegenteil von dem ist , was er sein soll :
eine Zierde der Südstadt . Da der Brunnen
mit seinen mehr als dürftigen Röhren in letzter
Zeit noch nicht einmal genügend Wasser hatte ,
so daß das Bassin nur zur Hälfte gefüllt war ,
wurde er von der Barfüßler -Jugend mit Bor -
liebe als Freibad benutzt . So gerne man der
Südstadt -Jugend ein Freibad gönnt , so dürfte
doch der Werderplatz sich für solche Zwecke
wenig eignen . Von den weiteren immer noch
der (Erfüllung harrenden Wünschen seien noch
erwähnt die möglichst baldige Wegräumung des
baufälligen Hauses auf dem Gelände der frühe -
ren Christosle -Fabrik , die Beschleunigung der
Arbeiten für die Durchführung der Marien -
und Wilhelmstraße , die Verschönerung des
neuen Bahnhofsplatzes und die Verbesserung
der Straßenbeleuchtung in der Südstadt , die
dringend notwendig ist und die Einrichtung
eines Minderspielplatzes auf dem Gelände der
ehemaligen Ackerbauschule . Ferner wurde in
der Versammlung wieder Klage geführt über

Belästigungen der Fußgänger durch die fußball¬
spielende und radelnde Jugend , gegen das die
Polizei schärfer als bisher einschreiten sollte .
Auch der Brunnen im Sallenwäldchen gab An -
laß zu einer Beschwerde , da dieser Brunnen
halb angefüllt ist mit einem dreckigen , stinkenden
Wasser , was für die Schnakenzucht ganz förder -
lich sein mag , von den Spaziergängern aber
recht mißlich empfunden wird .

Einen scharfen Gegensatz zu der Monatover -
sammlnng , in der leider recht wenig erfreuliches
berichtet werden konnte , bildeten die Veranstal -
tungen der Bürgergesellschast am Samstag , den
31 . Juli , im Gartensaal des Stadtgartens . Da
war es zunächst das Kinderfest am Nach -
mittag , das allen Teilnehmern , den Kindern
wie den Erwachsenen , einige gennßreiche Sinn -
deil bot . Gegen 150 Kinder der Mitglieder der
Bürgergesellschast hatten sich zu diesem Feste
eingefunden . Nach einem Umzüge durch den
Stadtgarten , für den Herr Gartendirektor
Scherer einige Rxjttiere und hübschgeschmückte
Wagen gestellt hatte , wurde die Kinderschgr in
den Gartensaal geführt , wo sie ans - Kosten des
Vereins mit Schokolade und Kuchen bewirtet
wurden . Eine kleine Hauskapelle , eiii Kasperl -
theater , jugendliche Tänzerinnen und Onkel
Diehm sorgten hier für geeignete Unterhaltung
der Kinder , denen dieses kleine Fest sicher noch
lange in dankbarer Erinnerung bleiben wird .
Für die Erwachsenen hatte die Vorstandschaft
für den Abend ebenfalls im Gartensaale eine
Familienfeier veranstaltet , die wie das Kinder -
fest einen in allen Teilen befriedigenden Ber -
lauf nahm . Nach herzlicher Begrüßung der
äußerst zahlreich Erschienenen durch deu Vor -
sitzenden , Herrn Karlheinz Kögele , wickelte
sich in bunter Reihenfolge ei» Unterhaltungs -
Programm ab , das aufs neue deu Beweis lie -
ferte , daß die Südstadt eine gute Pflegestätte ist
für Kunst und Humor . Besonders stürmischen
Beifall ernteten hier der stimmbegabte Fritz
Lang , der Lieder und Arien prachtvoll zu Ge -
hör brachte , der bekannte Humorist Franz
GunHlach , ein Meister in seinem Fach , Fritz
Diehm , der humorvolle Lokalpoet , und Frau
Sonntag , die mit fünf Schülerinnen die

Tanzkunst zu Ehren brachte . Daß ein von fünf
Damen aufgeführter Jndianertanz ganz beson -
deren Anklang fand , sei nur nebenbei erwähnt .

Den Höhepunkt der Veranstaltung bildete die
Wahl eines S o m m e r k ö n i g s , der unter
stürmischer Heiterekit als ,^Karl der Dicke " ge -
krönt wurde . Außerdem erhielt er noch ein
kunstvoll zusammengestelltes Gemüsebukett , das
er in seiner königlichen Hnld der Vorsitzenden
des ans Damen bestehenden Preisgerichts für
eine Sonntagssuppe überließ . Trotz der Hitze
wurde bei den Klängen einer unermüdlich und
schmissig spielenden Jazzkapelle bis zur Polizei -
stunde dem Tanz gehuldigt . Bor Abschluß der
Veranstaltung wurde dein Leiter der beiden
Veranstaltungen Herrn Kögele aus der Mitte
der Versammlung wohlverdienter , herzlicher
Dank ausgesprochen . In seiner Erwiderung ,die zur Werbung weiterer Mitglieder für die
Bürgergesellschaft ausklang , stattete Herr Kögele
den Firmen Ebersberger u . Rees und Wolfs n .
Sohn ebenfalls herzlichen Dank ab für die h - ch-
herzige Stiftung von Gefchenkpaketchen , die
beim Kinderfest zur Verteilung kamen .

Schach in Bruchsal . Meisterschafts -
t o u r n i e r nach der 3 ./4 . Runde : Mener gew .
gegen Klucker . Sartori gew . gegen Fleißner .
Hüssong gew . gegen Ochs . Theo Weißinger gew .
gegen Rntz . Terrestschenko gew . gegen Barn -
stedt . H . Weißinger gegen Ahr remis . Am
Haupttour nier sühren nach der 3. Runde :
Barth , Bruchsal ? Schottmüller , Freiburg ; Ba¬
der , Pforzheim mit 2 !̂ ? im Nebentournier
nach der 3. Rnnde : Müller , Pforzheim : Gärtner
und Kavalow , Karlsruhe , mit 3 Punkten .

Veranstaltungen .
Mittwochskonzerte im Stadlaarten . Am moraige »

Mittwoch , nachm . von M —6 llhr , fotwcrticrt im $ taM »
auricn tac Sta >dtkavelle unter Leitung des Musikdirek¬
tors E . Irrgona . Das Programm ist wivdcr sehr
abivechslungsrcich und vielseitig .

Standesbuch -Auszüge . •
Sterbesiille . 28 Juli : Karl Kustav , 4 Jaftre alt .

Vater Karl S ch w a n l e r , Kaufmann . 30. Juli :
Maria Völler , 54 Jabrc alt . Eliesrau von Stefan
Zöller . Zimmermann : Karl Hörth , 56 Jahre alt .
ZugMbrcr , Ehemann : M m Erb . 75 Jahre alt , :06er -
rcchiiungsrat a . D, , Ehemann . 31 . Juli : Elise N c u .
54 Jahre ali . Ehofrau von Alois Neu , Maurer : ftrnnj
Wagner , 52 Jahre alt , Bücherrevisor , Elxnnann .
1. August : Leovoldine Sandmann . R3 Jahre alt .
Witive von Stefan Sandmann . Schuldiener : Karl
Weinkerchcr , 67 Jahre alt , Oberbotenmeister , Ehe -
mann .

Nagesanzeigev
Rur bei Ausgabe von Anzeige » gratis .

Dienstag , i . August .
« lädt . Aonzerthaiis : abends 7% Uhr : Di « Zirkus ,

Prinzessin .
Residenz -Sichtsviele : Der Tobdot ,icr Marie . Besuch

mich mal bei mir zu £ a» s .
Bierkabarett Elefanten : Das neue August -Programm .

DIE BESTE REISELEKTÜRE :
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Reich illustriert Preis 1 .. Mark
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3iräßigung der
zKaarißurxeßb

wird durch tägliche Kopfmassage erreicht
Befeuchten Sie das Haar jeden Morgen tüchtig
mit "4:711 "

Portugal. Massieren Sie dann einige
Minuten lang mit den Fingerspitzen kräftig die
Kopfhaut . Das genügt .

"^ // "
Portugal regt die

Blutgefäße der Kopfhaut zu erhöhter Tätigkeit
an . Das Haar wird dadurch richtig ernährt und
bekommt Glanz , Fülle und Geschmeidigkeit

Echt nur mit ges. gesch. "4711 ",

rlugaV
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Saöifche Chronik
Totenliste aus dem Laude.

Schwetzingen : Marie Kraichgauer . 72
Jahre . — Eubigheim : Adolf Baumann . —
Baden - Baden : Albertine Trück , 77 Jahre .
— Sichern : Berthvld Cutivel , 71 Jahre . —
Seil a . H . : Emma Nock , 83 Jahre . — Pfas¬
sen rot : Josef Schwab I , 74 Jahre . — Kap -
pelrodeck : Karl Nefselhanf , 85 Jahre . —
Frei bürg : Mathilde Oehler , 63 Jahre : Mag --
öalena Oehler , 4'2 Jahre : Amalie Steinert ,
5« Jalire ? Alfons Ẑ ürft , 42 Jahre : Ferdinand
Dengler , 72 Jahre : Christian Strand , S3 Jahre .
— Rauental : Albert Blum . — GünterAc¬
ta ! : Therese Schepp . — MeerSburg : Anna
Trunz , 42 Jahre . — K o n st a n ' Magdalena
Söfflin , 80 Jahre . — Radolfzell : Elise
Bernhard , 52 Jahre .

*

Tödlicher Sturz eines Postboten ,
dz . Hrcibnrg t . Br ., 1. Aug . Beim Friedrichs¬

hof stieß ?in Postbote , der mit seinem SR ade
von der Luisenhöhe in schnellem Tempo her -
untergefahren kam , in der Kurve vor der
Schranke mit einem kleinen Kraftwagen
zusammen . Der Briefträger wurde in hohem
Bogen vom Rade geschlendert unö blieb t o t
liegen . Auch die Insassen »es Autos , öas in
den Straßengraben stürzte , erlitten schwereWer-
letzungen .

Ein aussehenerregender Doppeleinbruch
in Basel .

dz . Lörrach , 1, August . Ein Einbruchsdiebstahl
ist in Basel ausgeführt worden , wie ihn die dor¬
tige Kriminalchrontk seit langem nicht aufweisen
kann . In der Nacht auf Sonntag wurde in den
Uhrenladen von H. (Ä e i st e r t Sohn und das
daneben im gleichen Hause befindliche Herren -
modegeschäst Wohmann u . Co . in der Aeschen -
vorstadt ein Einbruchsdiebstahl verübt , bei dem
•fem Tätern große Beut « in die Hände siel . Im
Herrenmodegeschäft konnte allerdings nur das
Verschwinden eines Ledermantels und sonstiger
Kleinigkeiten festgestellt werden . Die Kasse ,
die mit einem Nachschlüssel zu öffnen versucht
worden war , war an ihrem Inhalte unberührt .
Wesentlich größere Beute machten dafür die Ein -
brecher in dem Uhrenladen . Hier ließen sie etwa
300 der schönsten silbernen und goldenen Taschen-
und Armbanduhren mitgehen , die einen Wert
von etwa SO 000 Franken darstellen . Die Kasse
blieb jedoch auch im Uhrenladen unberührt . Die
Polizei ist noch auf der Suche nach den Tätern ,
und die von den Einbrechern zurückgelassene
Vertreterkarte s»wie eine Postkarte haben sich
als absichtliche Irreführung der Polizei erwie -
sen , so daß man annimmt , es mit einem gut -
vorbereiteten Einbruch und raffinierten Tätern
zu tun zu haben .

Ein Flugzeug in den Rhein gestürzt .
bld . Konstanz , 1 . Aug . Am gleichen Tage bet

unfreiwilligen Lanöuug , öie das Flugzeug
„Billingen " auf dem Billinger Flugplatz vor -
nehmen mußte , wobei öiefes stark beschädigt
wurde , stürzte unterhalb der Konstauzer Rhein -
brücke das hier stationierte Wasserflugzeug
infolge Motoröefekts in den Rhein . Der
Flugzeugführer und die drei Insassen konnten
gerettet werden . Das Flugzeug selbst wurde
beschädigt.

Autounfälle ,
bld . Aglasterhauseu , 1 . Aug . Hier ereigneten

sich zwei schwere Autounfälle . In der Kurve bei
der Reicharthäusermühle fuhr der Mannheimer
Autofahrer Graß infolge einer Reifenpanne
an einen Baum unö knickte diesen um . Das
Auto wurde schwer beschädigt. Die Insassen
kamen mit leichteren Besetzungen davon . —
Der andere Autounfall trug sich am Sonntag
abend zu . Der Elektrotechniker Adolf Stör -
zer von Neckarbischofsheim überfuhr auf der
Landstraße nach Aglasterhauseu die Frau Seu -
fert un» deren Kind . Das .Kind verunglückte
tödlich , während die Frau leichtere Berletzun -
gen erlitt . Die Schuldfrage ist noch nicht geklärt .
Untersuchung ist eingeleitet .

bld . Frciburg , 1 . Aug . Ein Autounglück er -
eignete sich am Sonntag vormittag im Münster -
tal bei Freiburg . Der Postschaffner Hermann
Schuler stieß mit seinem Fahrrad mit einem
Auto des Dipl .Jng . Schmitthenner zusammen ,
wobei er sich schwere innere und äußere Ber -
letzungen zuzog . Der Führer des Autos erlitt
durch Glassplitter erhebliche Verletzungen an
Kops und Brnst . — Der andere Unfall trug sich
gestern abend gegen 10 Uhr auch im Münstertal
zu . Das Auto , von einem Herrn , der keinen
Führerschein besaß, gesteuert , überschlug sich.
Von den Insassen erlitt eine Frau Berletzun -
gen im Gesicht und eine Gehirnerfchütternng , so
daß sie ins Kranken Hans gebracht werden mußte .
Der Führer des Autos sowie zwei Kinder
blieben unverletzt .

bld . Malsburg bei Kaisern , 1 . Aug . Der
22 Jahre alte Max S e i d e r von Malsburg
wollte am Sonntag mit seinem Motorrad den in
Freiburg in der Klinik liegenden Bater be -
suchen . Auf der Hinfahrt stieß er mit einem
Personenauto zusammen . Er erlitt einen dop-
Velten Armbruch und Schädelbruch . Sein auf
dem Motorrad mitfahrender Bruder kam mit
dem Schrecken davon .

Beim Baden ertrunken ,
bld. Rheinweiler , 1 . Aug . Beim Baden im

Rhein ertrank der IS Jahre alt Otto Glanz -
mann , gebürtig aus Ettenheim .

bld . Lörrach . 1 . Aug . Im Stran >Nbad Birsfel -
den suchte ein junger Mann namens George ,
der zu weit sich in den Rhein hinausgewagt
hatte , das naheliegende deutsche Ufer *u er¬
reichen . Er geriet dabei in einen Strudel und
ertrank .

bld . Bad Dürkheim , I . Aug . Gestern vormittag
wurden hier am 'Sclineitwerf Mc Kleider des
17jährigen Uhrmachers Kon . Burkhard aus
Schwenningen gesunden , ivelcher am Samstag
mittag sich , zum Baden von zu Hause cntfernt
hatte . Trotz eifrigen Suchens konnte der Ber -
mißte vis jetzt nicht entdeckt werben . Das Baden

Hindenburgs Geburtstagswunfdi!
Geb ! den Kriegenvaisen und Kriegsbefdiadfälen !
Spenden werden angenommen an allen öffentlichen Kassen und in der

Expedition des Karlsruher Tagblattes

im SalinenweiHer ist ausdrücklich wegen der
darin enthaltenenSchlingpflanzen bis jetzt
verboten . Dieser soll erst in nächster Zeit zum
Baden hergerichtet werben .

Mannheim , 1 . Aug . Gestern abend ist ein
Wjähr -iger lediger Steuermann aus Osterspei
beim Aufsuchen seines Schiffes im Mühlau -
Hasen auf dem GongHord ausgerutscht und ins
Wasser gefallen . Trotz sofort eingesetzter
Hilfe war es nicht möglich, den Mann zu retten .

dz. Kappel o. Rh ., 1 . Aug . Die Leiche des am
Sonntag vor acht Tagen in Breisach beim Baden
im Rhein ertrunkenen Z7jäHrigen Frei >burgers
Hodapp ist Hier gelänget worden .

bld . Rheinfelden , 1 . Aug . Am Sonntag wurde
hier die Leiche ves jungen MmtncS gelandet , ver
dieser Tage beim Baden iu der Limmat b . Aarau
ertrunken ist.

Wohnhausbrand .
dz . Neustadt i . Schw . , 1 . Aug . Am 1 . August ,

morgens 2 Uhr , brach aus unaufgeklärte Weise
in dem auf der Insel gelegenen Brunnerschen
Anwesen Feuer aus . Das ganz aus Holz ge -
baute Haus stand sofort in hellen Flammen . Es
war ein sogenanntes Heidenhaus . Die Einwoh -
ner konnten nur das nackte Leben retten . Durchden Brand sind drei Familien und zwei Unter -
mieter obdachlos geworden .

n . Spöck, 1 . Aug * Unter recht guter Witterung
konnte hier die Ernte des wohlgeratenen Ge¬
treides eingebracht werden . Die Landwirte sind
sehr befriedigt sowohl was Menge wie Beschaf-
fenheit anbetrifft . Ganz besonders aber steht
der Tabak dieses Jahr sehr schön. Das Pflügen
der Stoppeläcker zum Bestellen mit den Rüben
fällt durch die Trockenheit etwas schwer . — Die
Wohnungsnot scheint sich hier doch bald
etwas zu mildern . Im Laufe dieses Jahres
konnten hier bis jetzt fünf Neubauten erstellt
werden . Doch hält es schwer, diese Gebäude un -
ter der großen Geldnot voll auszubauen , damit
auch die oberen Räume bewohnt werden können .

bld . Pforzheim , 1 . August . Die gestern abenb
mit dem letzten Zug 998 von Wildbad nach
Pforzheim fahrenden Reisenden wurden im
B a h n h o f W i l d b a d in nicht geringen Schrek -
ken versetzt, als gleich nach der Ausfahrt der
Zug mit einem heftigen Ruck hielt , so daß die
Reisenden von ihren Sitzen aufflogen und ihnen
die (Gepäckstücke auf den Kopf fielen . Wie sich
herausstellt «, war infolge falscher Weichen -
stellung der Zug auf ein falsches Gleis ge-
fahren . Der Lokomotivführer bemerkte im letz-
ten Augenblick die Gefahr und bremste . Wenn
er weiter gefahren wäre , so wäre der Zug eine
Böschung hinabgestürzt . Der Zug kam mit
zwei Stunden Verspätung an .

bld . Pforzheim , 1 . Aug . In Gompelscheuer
machte sich in einem unbewachten Augenblick der
156jährige Walter Girrbach , Sohn des Holz-
haners Friedrich Girrbach , an einem Tümpel
des Poppelbachs zu schaffen . Als die Mutter
nach ihrem Kind schaute , fand sie es e r t r u n -
ken in dem *A Meter tiefe« Tümpel liegend .

bld . Heidelberg , 1. Aug . Am Samstag ist der
Rheindampfer „Falke " unterhalb der
neuen Brücke in der Nähe der Insel aufge -
laufen , da er anscheinend etwas aus der
Fahrtrinne gekommen war . Die Fahrgäste
wurden durch kleinere Motorboote an Land ge-
setzt . Erst gegen 1 Uhr nachts war es dem
Dampfer wieder möglich , flott zu werden und
nach Mannheim zurückzukehren .

dz . Heidelberg , 1 . Aug . Bei Jnstandsetzungs -
arbeiten in der Neckargemünder Lederfabrik fiel
der 20jährige Arbeiter Schmitt durch eine
Luke ein Stockwerk herunter . Er brach das
Genick und war sofort tot .

dz . Heidelberg , 1 . Aug . Die Kreisver -
fammlung hat den Boranschlag mit 762MS
Mark Einnahmen und l 282 730 Mk . Ausgaben
genehmigt . Man sprach sich für die Erweiterung
des Kreistuberkulose -Krankenhauses Rohrbach
noch in diesem Jahre aus , ferner für Belafsung
der gehobenen Fürsorge bei den Gemeinden und
für die Errichtung der dritten landwirtschaft -
lichen Winterschule in Waibstadt .

dz . Neckarbischossheim s.Kreis Heidelberg ) ,
1 . Aug . Beim llmdecken eines ScheunendacheS
kam der ISjährige Maurer Friedrich Dolch
der Starkstromleitung zu nahe und
wurde sofort getötet .

ll .Baden -Bade « . 1 . August . Der Stadtrat
hat in seiner letzten Sitzung beschlossen , daß den
badischcn Kriegsblinden und einem Be -
gleiter bei Benutzung der Städtischen Straßen -
bahn gegen Borzeigen des mit dem Lichtbild
versehenen und von der ReichKbahdirektion
Karlsruhe abgestempelten EisenbahnausweiseS
freie Fahrt gewährt wird . Weiter hat der
Stadtrat beim Unterrichtsministerium beantragt ,das Schulgeld für den Besuch der H a n d e ls -
sch u l e auf jeweils ein Drittel des für die höhe-
ren Lehranstalten geltenden Betrages festzu-
setzen . Das Schulgeld wirb demnach für das
Jahr 40 M betragen . — Anwohner der hiesigen
Quettigstraße hatten beantragt , aus Anlaß des
80 . Geburtstages des Reichspräsidenten den Na-
men dieser Straße in „Hindenburgstraße " umzu -
ändern . Der Stadtrat ist der Ansicht , daß dem
Autrag nicht entsprochen werden kann , da dem-
selben wegen des durch die Aenderung ver -
ursachten störenden Eingriffs in das öffentliche

und private Rechts - , Verkehrs - und Wirtschafts -
leben und besonders auch in den Urkundenver -
kehr schwerste Bedenken entgegenstehen . Dagegen
besteht die Absicht , den Namen „Hindenburg " bei
Benennung einer neuen Straße in der vor -
dersten Reihe der um das Vaterland verdienten
Männer zn ehren .

dz . Triberg , 1. Aug . Am Sonntag nachmittag
ging über die Umgebung von Triberg ein
schweres Hagelwetter nieder . 10 Minu -
ten lang fielen Hagelkörner vou außerordent -
licher Größe , so daß die Landschaft in kurzer
Zeit weiß bedeckt war . Au Feldern und Gärten
wurde erheblicher Schaden angerichtet .

dz. Buchheim (Amt Freiburg ) , 1 . Aug . Nach
dem Brande am Donnerstag brannte jetzt das
Wohnhaus und die Oekonomiegebäude des
Landwirtes Albrecht Hermann W i l o t voll-
kommen nieder . Das Bieh und ein Teil der
Fahrnisse konnten gerettet werden , dagegen
verbrannten zwei Schweine und die gesamten
Heu - und Futtervorräte . Man vermutet
Brandstiftung . Drei Personen wurden
verhaftet .

dz . Schönau i. W . , 1 . August . Am Sonntag
wurde die neue evangelische Kirche ,
die sich in erhöhter Lage unweit des Schlageter -
Denkmals aus dem Lötzberg nach Schönenberg
zu befindet , in feierlicher Weise ihrer Bestim -
mung übergeben . Ueber 5000 Personen hatten
sich aus der näheren und weiteren Umgebung
hierzu sowie zu dem gleichfalls stattfindenden
Diasporatag des südlichen Schwarz -
waldeS eingefunden . Mit einem kurzen
Gottesdienst nahm die evangelische Gemeinde
von ihrer bisherigen Stätte im Rathaussaale
Abschied , und um 2 Uhr bewegte sich ein über -
aus langer Festzug zu dem neuen Gotteshause .
Die Weiherede nach der Schlüsselübergabe hielt
Prälat Kühlewein , der dankbare Worte flvr
die Fertigstellung des neuen Gotteshauses
aussprach . Ein erhebender Augenblick war die
feierliche Uebergabe des von Lörracher Glau -
bensbrüdern gestisteten Altars und der Kanzel -
bibel . Ein kurzer Gottesdienst in der neuen
Kirche selbst gab der Feier einen würdigen Ab-
fchluß. Hierbei wurde der neue Stadtpfarrer
der Gemeinde Todtnau -Schönau , Psarrer Gallt .
von Prälat Kühlcwcin eingeführt . — Hieran
schloß sich eine Bolksseier auf dem Lötz -
berg , die gleichfalls wiederum sehr stark besucht
war . Im Mittelpunkt dieser Veranstaltung
stand die Rede des Vorsitzenden des Badischen
Hauptvereins der Gnstav -Adols-Stistung , des
Pfarrers Hauß - Stock . Außerdem sprachen
noch u . a . Dekan Huber -Wehr , Pros . Dr . Lütt -
gen -Hei'delberg , Dekan der Theologischen Fa -
kultät , Pfarrer Hindenlang -Karlsruhe u . a.

bld . Villingen . 1 . Aug . Im benachbarten Pfaf -
fenweiler ereignete sich am Samstag abend eine
Messerstecherei mit blutigem Aus -
gong . Ein 21jährigcr Bursche aus Tannheim
hatte nach einer Zecherei vor der Wirtschast
das Messer gezogen , das ihm einig ? junge
Leute aus Psasfeniveiler abzunehmen versachten .
Dabei stieß der Bursche , namens Lukas Dur -
l e r . um sich und traf den 20jährigen Schlosser
Johann Mahler in die Herzgegend . Darauf -
hin wurde er von den übrigen Burschen mit
Latten und anderen Holzstücken derart verhauen ,daß er mehrere schwere Kopfwunden davon -
trug . Beide Verletzte mußten mit dem Sani -
tätsauto in das Krankenhaus Villingen ver -
bracht werden . Kür den Gestochenen besteht
keine Lebensgefahr , da der Stich das Herz selbst
nicht verletzte .

bld . Singen , 1 . August . Anläßlich der Erösf -
nung des neuen Güterbahnhofs hat die Zollver¬
waltung in Karlsruhe für Singen «ine v f f e n t-
li che Zollniederlage wie in Konstanz be-
willigt . — Am Waldecksportplatz wird eine Iu -
gendherberge errichtet , di« auf 55000 M
veranschlagt ist . Der Landesverband für Jugend -
Herbergen hat den Betrag von 35 000 Ji hierfür
bereitgestellt .

ÄmtlicheNachrichten
Ernennungen , Versetzungen , Znruhesetzungen

de« planmiibigen Beamte » ,
dem Bereich des Ministeriums des Gattern .

Ersannt : Polizeikommislär Heinrich Aischer in
Karlsruhe mm Polizei -^ nsvcktor in Pforzheim , Poli -
»eiwachtmeister Emil Meliert in Karlsruhe zum
Poliqewberwachtmejster in Offenburg . Polizeiwachtmei -
ster Wilhelm Aurtwänglcr in Bwdcn zum Poli -
zeioberwachtmeiftcr in Mannheim .

Justizministerium
Zngelalsen : Rechtsanwalt OSkar Bus » in Turlach

auch bei der Kammer für Handelssachen in Pfor,h .'im .
Gcrichtsassessor Ernst Hart mann - ls Rechtsanwalt
beim Landgericht Mannheim , Juirlzrat Dr . Julius
von Amelunxen in Zell a . H . als Rechtsanwalt
beim Amtsgericht Gengenbach .

Verzichtet auf die Zulassung : die Rechtsanwälte Dr .
Otto Nikolaus und Dr . Hermann Spiegel beim
Landgericht Mannheim .

Ernannt : Iustizobersekretär Hermann Haas beim
Notariat Pforzheim zum Justizinsvektor , ,>usti, >iktuar
Hermann Dürr beim Notariat Bruchsal zum Justiz -
irssisteni, Kanzlistin Paula Wolsgang beim Amts -
gericht Karlsruhe zur Kanzleiasfistentin .

BerseNt : Gerichtsverwalter Ferdinand Weis >chuh
beim Amtsgericht Oberkirch zum Amtsgericht Kehl . Iu -
stizinsvektor Ferdinand Appel beim Amtsgericht Kehl
zum Amtsgericht Oberkirch . Justizobersekretär Friedrich
S ch a d t beim Amtsgericht Frelburg zum Amtsgericht
Lörrach.

Aus Nachbarländern
bld. Frcudeustadt , 1. Aug . Am So »°^

wurde das von der Reichspost (
Beamtenerholungsheim an der
Hausstrabe unterhalb der städtischen Kuram ^
in Anwesenheit der Postpräsidenten von
gart , Karlsruhe und Konstanz mit einer Slcl
Feier eröffnet .

Wetternachrichtendie«?
der Badischen Landeswetterwarte KarlSro^

Die am Samstag gegen den Kanal
Tiefdruckausläufer haben nordöstliche
eingeschlagen und sich bei uns nur dur «
meilige Bewölkung bemerkbar gemacht. (
Hochdruckeinfluß konnte sich daher den jjj
Tag behaupten : in Baden blieb es
sehr warm : teilweise wurden 30 Grad "
schritten . Der nordwestliche Luftwirbel
zwar auf , hinterläßt aber Teilwirbel , von ô ,
der über Frankreich in weiterer AuM ?° m
begriffen ist und unsere Wetterlage ung»
beeinflussen wird .

Wetteranssichten für Dienstag , 2.
Bielsach Gewitter , zunächst noch warm : 6fl
tritt westlicher Winde kühler .

Wetterbericht des Frankfurter Universita
Instituts für Meteorologie und Phy >'^ ,,,

Aussichten für Mittwoch : Wolkig ,
neigung , Temperatur nur weni ^> vera«
schwache südliche Winde .

OwoiKenioj . <3 neuer. 3njWDeoec*!. 9 womg. # oeäet« je»
* 5<hnec & Graupeln, e Neöel l&OeWittcr.̂ WindStl11^ ^

«eicntc Ost «nassige ' söösoöwcsv (S stü m̂sener ^
oic ? le»e fliegen mit öem winde. Die oeioen Stationen
len geben die Temperatur an. Die Linien Verbinde* 0x1/
tuf MeeresniVtau umgerechneten CufUJrucfc

ivadifche Meldungen
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Wind

Stich,
tung

liönlgstuhl
,iarl »ruhe
Bade « .
Lt .Blast «»
■Wiera *)
Subetueeil

563
120
213
78»

1292
420

Stärke

760.8 19 25 17 SO mäßig
760 5 20 31 18 O leicht
764 .4 19 28 15 W leicht

639 7 16 18 14 S schwach
760 8 20 37 12 W leicht

Auherbadische Meldungen̂
LMwruck

i . Meere ».
Niveau

i. emj>«*
rat » »

SufllwW *) .
Berlin . . .
Hamburg . .
Soidbers « » .
Stockholm .
SkudeneS .
Kovenbagen
Erat )ton

(Lonöanl
Brülle ! . . .
Paris . . . .
RüriS
Genf
Lusano . . .
lSenua . . . .
Bcnedia . .
Rom
Madrid , . .
Men . . . .
Budapest . .
Warschau . .
Alaier . . .

534 5
768Q
7627

764 .0
761 .8
763.5

760.0

758 .7
762 .8
762 4
763 .4
762 2
762 8
761 .2

763 7

762 .2

6
33
19

22
15
19

15

17
18
19
21
25
35
36

19

21

* ) Lustdruck örtlich .
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